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Fwer Welten-
Von General der Infanterie Ludendorff.

Am 22. Oktober 1918 schrieb der Generalfeldmarschall
vonHindenburg  in vollem Verantwortungsgefühl
vor ber Weltgeschichte an die Offiziere des deutschen
Heeres:

„Unendlich viel Schweres und Großes wird von jedem
Offizier und jedem Soldaten gefordert werden. Die Liebe
und Treue zu Kaiser und Reich, das ErbteU unserer Väter,
muß. von jedem Offizier verkündet. Gemeingut des Heeres
bleiben. Nur so werden wir ein stolzes Volk, der Offizier
der Träger unserer Zukunft bleiben."

Am 28. September 1919 hatte sich der Reichswehr¬
minister N o s ke vor den Vertrauensleuten der Berliner
Sozialdemokratie über sein Verhalten gegenüber den Offi¬
zieren zu verantworten . Er sagte:

„Und ich sollte jetzt vergessen, was diese Offiziere mir
für die Erhaltung des Landes geleistet haben. Die Partei
darf mir die Leute nicht verprellen, auf die ich in Kiel
und Berlin nicht verzichten konnte und auf die ich heute
nicht Verzicht leisten kann" und

„Im Offizierkorps bleiben in erster Linie Leute, die
im Januar für uns gelämpft haben. Sodann die
armen Frontoffiziere, die sich im Kriege ausgezeichnet
haben. Die reicheren kann ich eher entlassen. Wil
werden am 1. Januar 1920 ein bettelarmes
Osfizierko rps haben , das mit seiner Exi¬
stenz  an die Sicherheit des Landes und au die Festigkeit
der Regierung gebunden ist."

Zwei Welten sprechen heraus!
Die Worte des Gcneralfcldmarschalls . der selbst ein

altpreußischer Offizier mit allen Tugenden des Militaris
mus, sind ein hohes Lied auf den Offizier , wie er sich
herausgebilöet hat in der preußisch-deutschen Armee und
unter den Augen ihrer Fürsten - Der Berus des Osf'.ziers
stand auf ethischem Boden. Es war die Treue zu Kaiser
und Reich, der kategorische Imperativ der Pflicht, der ihn
beherrschte. Irdische Güter wurden ihm nicht zuteil . Ich
weiß es selbst, mit wie wenig ein Leutnant ohne Zulage
auskommen mußte. Später besserten sich die Gehälter
der Offiziere, da freuten wir uns , sie blieben aber niedrig,
die der Generale waren über 100 Jahre nicht geändert.
So behielt der Offizier, trotz alles Materialismus der Zeit,
seine hohen Ideale , die ihn befähigten — während andere
an Gewinn dachten—. nur seinem hohen Berufe zu leben.
Sie ließen ihn in Kampf und Gefahr zum Vorkämpfer
der Truppe werden. Dieser hohe Idealismus hat das
deutsche Heer vier schwere Jahre lang beseelt, ihm verdankt
an erster Stelle das Vaterland , daß die Revolution des
9. November es nicht vollständig zertrümmerte . Er war
hinüber gerettet worden aus einer großen Vergangenheit
in unsere durch die Revolution geschaffene traurige
Gegenwart.

Mit diesem Idealismus fanden sich die Offiziere bereit,
das Vaterland vor dem Schlimmsten zu bewahren und
stießen in diesem Streben auf Herr » Nvske. Ueber dessen
Rolle in Kiel wird einst die Geschichte richtig urteilen , aller¬
dings ganz anders , wie die jetzt vergewaltigte öffentliche
Meinung es glaubt . Wie der Bändiger der Revolution -n
Kiel denkt, das sagt Herr Nvske in folgenden Worten den
sozialdemokratischen Vertrauensleuten:

„Gewöhnt Euch doch ab. wie die Kieler Matrosen zu
gehen. Als die Revolution schon längst gesiegt hatte , gingen
sie immer noch mit einem Auge nach hinten , ob nicht die
alte Regierung wiederkäme und sie als Meuterer an die
Rahe knüpfte." —

Den wirklichen Herrn Noske, der sich fernen Parier-
genossen zu verantworten hat, sehen die Offiziere nicht, sie
sehen in ihm den Mann , der gleich ihnen das Vaterland
retten wollte- Und jetzt beginnt die Tragik des Ofsizicrs,
der der Republik mit seinen Idealen dienen wollte — nicht
der Republik, nein allein des Vaterlandes halber.

Er dient ihm mit noch größerer Hingabe, als er vier
Jahre draußen im Felde einem ebenbürtigen Feinde gegen¬
über siegreich gekämpft hatte. Es gehörte ja noch viel mehr
dazu, unter den Verhältnissen das feldgraue Kleid zu
tragen, wie sie sich in dem undankbaren Vaterland - mit
persönlichen Kränkungen des Offiziers entwickelt hatten.
Seine seelischen Leiden waren schwer. Viele Kameraden
kamen zu mir und schütteten ihre Zweifel und ihr über¬
volles gequältes Herz aus — und ich wies sie auf die alten
Ideale , auf den Dienst des Vaterlandes.

Sie blieben ihm treu , unverstanden von dem Manne
von dem sie gleiches Denken erwarteten . Auch er blieb sich
treu . Er hat die Ethik des Offiziers nie verstanden, er
hat sie nie verstehen können! Glaubt Herr Noske so. wie
er es ausspricht, die Offiziere dienten ihm, auch wenn er

sich vermißt , auszusprechen, daß er die Offiziere entläßt , wie
es ihm einfällt, und sie so lange behält, als er nicht auf
sie verzichten kann?

Glaubt er. die Offiziere hätten, wie er cs in der sozial¬
demokratischen Versammlung sagt: „für uns , ö. h- für die
sozialdemokratische Partei , gekämpft?"

„Wir werden am 1. Januar 1920 ein bettelarmes Osfi-
zierkorps haben", und dann ist es in unserer , d- h- heute
mehrheitsfozialistischer, morgen kommunistischerHand, falls
diese Partei die Regierung ergreift. Was der einen recht
ist, ist der anderen billig.

Die Bettelarmut als Bindemittel «wischen Offizierkorps
und Regierung , die bittere Not als Zwangslage zum Ge¬
horsam für die Männer , die in treuem Idealismus .̂ trotz
Gewissensskrupel, dem Vaterlande dienten , das ist die
sozialdemokratische Dankbarkeit und Lebensphilosophie, das
ist die Dankbarkeit und Philosophie des Reichswehr-
Ministers. der für das Osfizie. korps zu sorgen hat.

Wie begehen am 2. Oktober den Geburtstag des Gene¬
ralfeldmarschalls von Hindenburg. Von nah und fern
treffen Gaben und Beteuerungen bei ihm ein. Ich kenne
den Generalfeldmarschall. das schönste Geschenk wird für ihn
die Versicherung seiner Kameraden aus vier schweren und
doch so stolzen Kriegsjahren sein, daß der Offizier nicht der
Philosophie des Reichswehrministers folgt, sondern treu
bleibt seinen alten Idealen-

So nur kann sich das Wort erfüllen , das der General-
seldmarschall am 22. Oktober 1918 zu den Offizieren sprach:

.Nur so werden wir ein stolzes Volk, der Offizier der
Träger unserer Zukunft bleiben"

Und wie das Offizierkorps, so das Heer!

Die Ratifikation »er zriedenrvertrager.
mz. Paris,  4 . Okt. (Havas -j

Die Blätter verzeichnen die Annahme des Frtcdens-
veitrags als ein glückliches Ereignis und heben hervor , daß
die beträchtliche Mehrheit, die für die Annahme ist. für
die Jnkrafttretung des Vertrags eine besondere Stütze be¬
deutet. Mehrere Blätter , besonders der „Petit Parisien,
bemerken, daß die Ratifikation durch den ameri¬
kanischen Senat nicht mehr zweifelhaft  sein
könne. Die ausdrucksvolleAbstimmung in der französischen
Kammer werde mächtig dazu beitragen. Die gesamte,Presse
gibt dem Wunsche Ausdruck, daß die Ratifikation seitens
des amerikanischen Senats möglichst bald erfolgen möge,
damit durch das Inkrafttreten aller Klauseln des Vertrags
sobald wie möglich der ungehemmte Friedenszusiano
eintrete. _ .mz- Haa g, 4. Okt.

Der „Nieuwe Courant" meldet aus Washington vom
2. Okt.: Im Senat wird über 30 Abändernngsan-
träge  zum Friedensvertrag verhandelt werden.

Die serbische Uabinettkrise.
mz. Belgrad.  4 . Okt. , '

Das Laibacher Korrespondenzbüro meldet : Protitsch
erklärte dem Thronfolger, daß es ihm nicht mög.  icy
sei, das Kabinett zu bilden.

heimschafiung der Gefangenen aus Sibirien.
mz. Pari  s , 3. Okt.

Der Oberste Rat tat Schritte zur Bezeichnung von
Offizieren für die Kommission, die sich mir,  der He:rn-
schaffung der deutschen und österreichischenKriegsgefange¬
nen in Sibirien zu beschäftigen hat.

Dar belgische Defizit.
mz. Brüssel,  8 . Okt.

Bei der Beratung des Haushalts in der Kammer er¬
klärte der Ministerpräsident, wenn auch das Defizit unge¬
heuer sei so sei die Lage doch nicht alarmierend . Belgien
werde vor Ablauf des Haushaltsjahres einen gewissen
Teil der Summe von 2VZ Milliarden erhalten , die Deutsch¬
land vor dem 1. August 1921 an Belgien zu zahlen ver¬
pflichtet sei. Außerdem sei auf die Erstattung der Kosten
für die Besatzungsarmee zu rechnen. Die Lage sei sicher
ernst und gefährlich, aber man müsse hoffen, die von Deutfch-
land geschuldeten Gelder verfügbar zu machen, um mit
ihnen die belgische Industrie wieder zu beleben.

Die selbständige Provinz Gberschlesien.
Autonomie für die preußischen Provinzen.

Berlin.  3 . Ott.
Der Ausschuß der preußischen Landesvcrsammlnng

«ahm heute abend den Gesetzentwurfüber die Errichtung
einer besonder« Provinz Oberschlcsien und die erweiterte
Zuständigkeit der Prvvinzialvcrbände in dritter Leinng an.
Das Gesetz soll sof o r t mit Verkündig«,ig in Kraft treten.
Nach einer Erklärnug der Regierung wird der dem Zem-
trng angrbörigs Regierungspräsident von Oppeln. Bitter,
mit den Geschäften des Oberpräsidenten bctrant.

Der Lcmdrat von höchst.
mz, Mai nz, 4. Okt.

In auswärtigen Blättern war Sie Meldung verbreitet
worden ^ >cr zum kommissarischen Landrat des Kreises
51 och st bestellte D r . Hindrichs  habe vorn preußischen
Minister des Innern den Besch! erhalten, die AmtsgesKafte
des Kreises nicht zu übernehmen. Wie das „Mainzer
Journal " aus zuverlässiger Quelle erfahren hat, ist dreie
Meldung nicht wahr. Dr . Hindrichs hat den sraglichLv
Befehl nicht erhalten. _

j §cheiöemann§KaffeTer Rede.
I Eine Anfrage des Abgeordneten Nietzer.

In der Nationalversammlung fragte Abg. Dr . Rietz er
lD . Volksp.j an, was die Negierung über die Mitteilung
Scheidemanns  in Kassel am 1. Sept. sagen könne, wo¬
nach er auf Grund sehr wichtiger Berichte aus
den , Auslande  den Friedensvertrag abgelehnt habe.,
in der Hoffnung einer baldigen gründlictzcn
R-e v i s i o n desselben. Ein Regierung  s ve r t t e v
erwidert , bie Regierung wisse nicht,  auf was ---cher-
demann seine Aeutzerungen gestützt habe. Doch sollen ,nr
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten weitere Aus¬
künfte gegeben werden. *

Wir sind der Meinung , daß die Reichsregternng Zeit
genug gehabt hätte, den geheimnisvollen Kaßeler And -.u-
tungen Scheidemanns nachzugehcn. Wenn ein Man » w,e
Scheidemann, von dem die Führung der deutschen Poutlr
längere Zeit abhängig gewesen ist. so vieldeutige- Aeutze-
rnngen macht, daß selbst bie derzeitige Regierung mcht
weiß, was sie bedeuten, so ist es ihre Pfticht. ungesäumt
gründlich nachznsorschen und, wenn sie nichts finden kann,
bei dem anzufragen, von dem sie ausgehen. Das eme ww
das andere scheint die Regierung versäumt zu haben- Dw
Folge einer solchen Vernachlässigung ihrer Pflicht ist-
die Unsicherheit und Unruhe im deutschen Volke weiter
freficn kann und bei den gegnerischen Regierungen c.as
Mißtrauen wächst. Beides bedeutet weitere L-chadlgnngkU
für Deutschland. __ _

hat Erzberger»as gesagt?
Bern.  4 . Okt.

Dem Herausgeber der Jüdischen Pressezentrale in
Zürich erklärte Reichsminister Erzberger,  er verurteile
die a n t i sem i t i sche S etze. die gcgenwartta m Deutsch¬
land in gewissen Kreisen organisiert und betrieben werde
auf das Schärfste. Der Sinterarund der antisemitischen
Hetze sei zur aenüae bekennt. Die Kreise, von denen ne
ansgehen , setzen sich zusammen aus Kreisen, die ein Hn-
teresse daran haben, für die Schuld ihres verwegenen Chau¬
vinismus eine Ablenkuna zu suchen. Es seien Slnzeichen
dafür vorhanden, daß neben der Judenhetze nne Sozia¬
list  e n b etze und eine Katholiken hetze  parallel gehe
oder besser gesagt. das System vertilge zuerst die
Juden , dann die Sozialisten und dann dre
Katholiken.  Erzberaer aab ohne weiteres zu, daß rn-
solae der vorwieaend indischen Elemente j" . ^ r " na -
hängigen sozialistischen Führerschaft eine acwisie Vore,n>
aenowmenheit aeaen die Juden begreiflich sei. In einem
demokratischen Staat hätten Pogrome kein Platz, Zeutsch-
land brauche keine russischen Verhältnisse.

Wien vor einer Hungersnot?
Wien.  2 . Okt.

Wien und andere Städte stehen hinsichtlich ihrer Ver¬
sorgung vor einer unmittelbaren Katastrophe. Die Aus¬
bringung im Lande hat versagt. Der Kompemationsvcr-
traq mit Südslavien, der Deckung für einige Monate ver¬
sprach ist auf dem Papier geblieben- Ankäufe im Aus-
lande sind angesichts der verzweifelten Währunasfrage un¬
möglich. In Holland wären für drei Monate Lebcnsm ' Uei
im Werte von zwei Milliarden zu haben. Brot und M i
sollen schon in den nächsten Wochen gekürzt werden. Fle ' -a
und Fett sind nur noch für Oktober vorhanden - 4. a. n
kommen als weitere Schwierigkeiten der Kohlenwangel
die Transvgrtkrise, wodurch zahlreiche Lebenvmittelzüge aus
der Strecke liegen bleiben müssen.

Wir trauen nach den bisherigen Erfahrungen Herrn
Erzberaer allerlei zu, daß er aber eine solche durch n , m r v.
aber auch gar nichts begründete Denunziation âusge¬
sprochen habe, können wir nicht glauben. Das wäre die
infamste demagogische Verhetzung d«s^ oEutschen Volkegegeneinander, die überhaupt denkbar ist. gossen ul
sich ein Abgeordneter in der Nationalversammlung finden,
der den Reichsverdcrber auf eine klipp und klare Antwort
stellt- Nach solchen tollen Märchen Hilst kein Mundspitze»
mehr, hier muß er pfeifen.

Einschaltungen in dar vetriebsrätegesetz.
mz. Berlin,  4 .̂ Okt.

3 « der heutigen Sitzung des VetricbSratausschusies der
Nationalversammluna wurde ein von den Mehr heits-
Parteien  vereinbarter Antrag angenommen, wonach in
Artikel  1 des BetricSsrategesetzesfolgende Bestimmu»-
gen eingefüat werden: »

a) Zur Wahrnehmung der gemeinsa>men wirtschaftlichen
Interessen der Arbeitnehmer lArüettcr und Angestelltei de»
Betriebs dem dlrbcitaeber acaenüber und zur Nnterstützuna

1 des Arbeitgebers in Erfüllung der B'etrkeSszwecke sind m
elfen Betrieben, die in Sei- Rcael mindestens zwanzig Ar¬
beitnehmer beschäftigen. Betriebsräte zu errichten.

b) Sind in solchen Betrieben mindestens fünf Arbeiter!
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unü fünf Angestellte beschäftigt und einigt sich die Mehrheit
beider Gruppen nicht auf einen gemeinsamen Obmann , io
wählen die Arbeiter und die Angestellten je einen beson¬
deren Vetriebsobmaun.

Beschlossen wurde ferner aeatzn wenige Stimmen , den
Betriebsobmann in den Gewerbebetrieben von fünf Ar¬
beitern einzu 'übren.

Ein Zentrumsantraa - wonach in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben  der Betriebsobmann erst bei
?ehn Beichgstiaten an wählen ist. wurde mit vieraebn aeaen
dreizehn Stimmen abgelehnt. Die landnnrt 'cha'tlichen Be¬
triebe werden al >o den gewerblichen gleichantellt.

Ein weiterer Antrag der Mehrheit , der Aufstellung und
Bildung von eigenen Gruppen von Aaestellten- und Ar¬
beiterräten zur Wahrnehmung ihrer Sonderinteressen for¬
dert. wurde angenommen . __ _

Kein Ziaaretteniahak mehr.
Schließung der deutschen Fabriken?

Die Lage in der Zigarettenindustrie droht eine kata¬
strophale Wendung zu nehmen. Wie der Berliner „Nar.-
Zcitung " von unterrichteter Seite Mitgeteilt wird , wurden
schon seit 14 Tagen die großen Betriebe der Zigaretten-
industrie nur noch mühsam aufrecht erhalten . Da die
Rohstoffe 'n u Ende  waren , wurden die Arbeiter in
den letzten Wochen mit Notstandsarbciten beschäftigt. Heute
verfügen die Zigarettenfabriken über kein einziges
Gramm Rohtabak mehr  Die Folge davon ist, daß
eine ganze Anzahl größerer Fabriken ihrer gesamten
Arbeiterschaft gekündigt  haben

Mit der Schweiz und Holland  schweben augen¬
blicklich Verhandlungen wegen Ankaufs dort lagern¬
der Tabake,  die aber infolge der herrschenden Trans¬
port- und Valutaschwierigkeiten erst in etwa vier Wochen
in Deutschland eintreffen können. In Berlin verfügen nur
noch die ganz kleinen Betriebe über unbedeutende Mengen
an Rohtabak. Auch sämtliche Dresdener ^ großen D-abriken
haben ihre Betriebe schließen müssen. Etwa 2 5 Oftf) A r -
beiter  werden von der Lahmlegung der Industrie be¬
troffen.

Soweit wir unterrichtet sind, treffen die oben geichil-
oerten Verhältnisse für das besetzte Gebiet nicht zu. Zn
uns strömen die ausländischen Tabakfabrikate in großen
Mengen.

Die Ausbünde.
Der Metall arbciterver band  hat den Ver-

mittlunqsvorschlag des ReichsarbeitsministerS . einen neuen
Schlichtungsausschnß unter einem neuen unparteiischen
Vorsitzenden einzubernfen . abgelehnt , und einen Gegen¬
vorschlag gemacht. Der Streik soll sich gestern wiederum
etwas ausaedehnt haben.

Aull, in der Dresdener Metallindustrie droht ein
Äusstand.

Die Landarbeiter  im Kreise Eckernkörde nahmen
mit wenigen Ausnahmen die Arbeit überall w'eder auf
und schlossen sich dem Deutschen Landarbeiterversand an.

Von 77 Fischdampfern befinden sich gegenwärtig zwei
auf der Fahrt . Alle anderen liegen still. Die Lage ist
im Seemannsstreik unverändert . Täglich finden Verhand¬
lungen statt, ohne daß bisher ein ersprießliches Ergebnis
erzielt wurde.

mz M e.tz 3, Okt. Seit einiger Zeit streiken in Metz die
städtischen Straßenkehrer.  Die Arbeiter der übri¬
gen städtischen Betriebe,  des Gaswerkes , des
Wasserwerkes, des Elektrizitätswerkes und der Straßen¬
bahn, haben dem Bürgermeister Pr >>vel mitgeteil '. daß sie
die Arbeit ebenfalls einstellen würden , wenn die Stadt die
Forderungen der Straßenkehrer nicht sofort erfülle.

5oZia!demokr. Parteitag in Kopenhagen.
Gäste aus Deutschland.

mz. Köpc n Hage  u, 4. Okt.
Ter dänische sozialdemokratische Parteitag wurde

gestern tu Gegenwart von 4ftfi Delegierten , die 112 000 Mit¬
glieder vertreten , eröffnet . Der Vorsitzende. Reichstaasmit-
glied Olsten, eröffncte den Kongreß mit einer Begrüßungs¬
ansprache. in der er mitteilte , daß die Partei seit 1818
15 000 neue Mitglieder erhalten habe. Er schloß mit den
Worten: Ich heiße namentlich unsere deutschen Gaste will¬
kommen. indem ich der Neberzeuguna Ausdruck gebe, daß
die Lösung der nordschleswigschen Frage gutnachbarliche
Beziehungen zwischen unseren Ländern 'Kaffen wird. Wir
verfolgen mit lebhafter Sumpathie die Arbeit unserer deut¬

schen Brüder , die Wunden des Krieges zu heilen . Der
deutsche Sozialdemokrat Wels dankte für den Empfang
und erklärte, daß es den deutschen Arbeitern während des
Krieges allein durch die Treue der dänischen Sozialdemo¬
kratie zur Internationale möglich gewesen sei. eine Ver-
bindung mit der Arbeiterklasse der übrigen Welt zu unter¬
halten . Die Lösung der nordschleswigschen Frage werde
jeden Grund zur Mißstimmung zwischen Deutschland und
Dänemark entfernen . Er messe mit Freuden darauf hin,
das zwü'chen der dänischen und der deutschen Sozialdemo¬
kratie Cinie -keit darüber bestanden habe, eine gerechte Lö¬
sung der Frage zu erstreben. — Darauf erstattete der Par-
teivorsitzeude, Minister Ste.uning , den Parteibericht.

Die 5owjetregierung tritt nicht zurück.
DZ . Paris.  3 . Okt. Der hiesige Vertreter der Sow-

setregierung Frederik Stroem erklärt die Nachricht von
dem bevorstehenden Rücktritt der Sowjetregierung für voll¬
ständig unbegründet. Die Stellung Lenins sei besser als je.

Die türkische Bewegung.
wz. Amsterdam,  4 . Okt.

Der „Times " wird aus Konstantinopel gemeldet : Mu¬
sta p h a K e m a l Pascha und andere Führer der nationa¬
len Bewegung in Ost- und Zentral -Anatolien haben damit
angefangen Stenern einzutreiöen und Rekruten auszu-
heben. Außerdem ließen sie erbeutete türkische und russische
Waffen und Munition von Erzerum nach Westen trans¬
portieren . Sie sollen mit der Regierung von Asserbchdschan
einen politischen Vertrag geschlossen haben, um die L e -
b e n s m i t t e l z u f u h r nach K o u st a n t i n o v e l e i n-
zust eilen,  falls die Zentralregiernng ihre Feindselig¬
keiten ihnen gegenüber nicht aufgibt.

Kurze politische Nachrichten.
Parlamentarischer Besuch der Dentschen Bolksxartei

in  Hamburg.
Die Fraktion der Deutschen BolkSpartei in der Natio-

nalveriamüilunq wird auf Einladuna des Landesverbandes
Hamburg der Deutschen Volkspartei kurz nach dem Leipziger
Parteitaa . voraussichtlich am 26. Oktober, zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Hambura eintreffen . um mit dem Beirat
des Landesverbandes und diesem nahestehenden wirtschaft¬
lichen Kreisen verschiedene wichtige politische und wirtschast-
lichee Fragen eingehend zu erörtern.

KatholiziSmns und Sozialismus.
Eine grundsätzliche Stellungnahme faßte in einer Ver¬

sammlung in KöniaShütte  der oberschlesssche Klerus.
Er erklrte. daß nach den Weisungen des Kirchenrechts und
der Erklärung des Breslauer FürstbiichosS vom 22. Dezem¬
ber 1918 es keinem Katholiken erlaubt ist. Sozialdemokrat
zu sein.

Kommt ein Boaerl aesloaeu'
Nab der ..Schlesischen Zeitung " ist dem Staatskommissar

fiir 'Oberschlesten. Hörstna. und seiner ersten Hilsskraft . dem
Referendar Dr . Gottbils in Kattowitz, vom Generalkom¬
mando das Schlesische Bewäbrnngszeichen verlieben worden.
Die Verleihung ist vermutlich für die Tüchtigkeit der beiden
Herren im oherschlesssch-n Siaaiskommissariat erfolgt.
Welche Freude wird darob in O'ber'chlenen herrschen, wo
man ibre Verdienste richtig, cinrusrlmtzen weiß. Herr Hör-
stna aber wird sich bei seiner Tüchtigkeit wohl bald eine
ganze Ordensschnalle cin.schcssren müssen.

Reaeluna der Arbeit des Krankenpflegepersonals.
Ein Entwurf betreffend die Reaeluna der Arlbeitszeit

dee Krankenpilegenersonals wird im Rcicbsgrbeitsministe-
rinm vorbereitet . Dieier Entwurf beabsichtigt in der Haupt¬
sache den schweren Mißständen , die aus der in manchen
Krankenanstalten vorkommenden Ncberbürdung des Vfleae-
perionals entstellen, entaeaenzutrcten . Ueber die Einzel¬
beiten des Entwurfs schmebeu noch Verhandlungen mit den
Berufsorganisationen , lieber die Frage einer besonderen
gesetzlichen Regelung mit dem .Fiel der Gestaltung des
Krankenvflegehernss vom Durchganasberns zum Lcbens-
beruf staben Verhandlungen innerhalb der Ressorts bisher
noch nicht stattaefnndcn. Zunächst müßte hier die Frage
einer höheren Bezahlung des Personals zufriedenstellend
geregelt werden.

Der amerikanische Botschafter für Belgien.
Der ..Nieuwe Courant " meldet aus Washington daß

Brand Wbitlock zum amerikanischen Botschafter in Belgien
ernannt wurde.

Oie §Gnneujungfer.
Ein Roman von der roten Erde von Anny Wothe.
(33. Fortsetzung .) lNachdruck verboten .)

„Nie !" gab Margone zurück, sich aufrichtend und das
wirre kupkerfarbene Haar aus dem Gesicht streichend, „das
Wort haftet ewig : Aber du hast recht, Eilert , wir wollen
nicht mehr davon reden und auch du. Helmaard , vergiß.
Wir müssen ja io viel vergessen. Kind." fuhr sic Mit einem
schmerzlichen Lächeln fort , der Sonnenjungser zärtlw ' über
das goldene Haar streichelnd. „Jetzt müßt Ihr ausruheu.
Ihr habt die ganze Nacht gewacht und Ihr müßt schlafen.
Auch ich bin müde, ach. so sehr müde."

Zweifelnd sahen sich Vater und Tochter an, aber Mal¬
gone hatte schon das Haupt in die Kissen zurückgelegt uno
die Augen geschlossen, als ob sie schliefe.

Da küßte der Freiherr behutsam die weiße Hand seiner
Frau , dann ging er still hinaus . ,

Helmgard folgte ihm zögernd, den Blick angst! aus
Margone gerichtet, deren Ruhe , wie sie sah, nur schein¬
bar war . . ,

Im Vorzimmer schlang Helmgard die Arme um ihres
Vaters Hals . _ . .

„WaS ist es , Vater ? Ich bitte dich! Ikss suhle, du
wolltest Mama nur beruhigen ."

Der Freiherr sah sein Kind ernst an. In den heften
klaren Augen lag ein dunkler Schein - '

„Frage nicht, Helmgard . Es ist besser, an diese Dinge
nicht zu rühren . Nur so viel möchte ich dir sagen , da-;
Mama keine Schuld trifft , wenn der Schein ancl, vielleicht
gegen sic spricht. Sie hat so viel gelitten meine schöne
Prinzessin ." sagte er mit einem schmerzlichen Zucken um
den Mund , „und all meine Liebe hat die Schatten nicht
bannen können, die ihr Leben umdüstert haben "

Helmgard drückte innig des Vaters Hand.
„Wir ' müssen Mama die Sonne wiederbringen,

Väterchen." sagte sie. das blonde Köpfchen hebend, „einmal
möchte ich doch wenigstens meinem Namen Ehre machen/

„Wenn du es könntest, Kind ! Glaube mir . alles Mühen
ist da umsonst. Zu tief wurzelt des Unheil in ihrer Brust/

Helmgard sann den ganzen Tag den Worten ihres
Vaters nach.

Bei Tisch, wo der Vater fehlte , ging es sehr wortkara

zu. Baldo mühte sich vergebens , ein Gespräch über die
Torfmoore im Gang zu halten , obwohl niemand darauf
achtete. Grit fragte - ob man nicht einmal nach dem Teuto¬
burger Wald zum Hermannsdenkmal fahren wogte , trotz¬
dem ihre Gedanken augenscheinlich wo anders waren

Gleich nach Tisch ritt Baldo wieder aufs Feld . Grit
begab sich zu Margone . Helmgard , die todmüde war schlief
trotz aller Angst und Sorge ein paar Stunden wie tot.

Als sie erwachte, hatte die Sonnenjungfer am tief¬
blauen Himmel schon ihr Purpurkleid angezogen und
Helmgard war etwas beschämt über ihre lange Rast.

„Wie kann man nur schlafen," dachte sie, „wenn ein
anderer in Angst und Sorgen bangt und man selber ein
so unruhiges und bedrücktes Herz hat."

Sie war froh, als sie hörte, daß Baldo fort war. „Ein
Rehbock —" so sagte Grit , „dem er schon lange nachspürt,
hat' sich gezeigt und da wäre er mit dem Förster aus die
Jagd gegangen -" _ . . -,

‘ „Er weicht mir aus ." dachte die ^ onneniungfer unt
einem wehen Lächeln, „und es ist gut so."

Ihr Vater saß mit dem Pfarrer , der wredergekommen.
auf seinem Zimmer und Grit hielt Wache, daß niemand
Margone störte, die allein sein wollste. .

Einen Augenblick dachte Helmgard , daß sre eigentlich
ganz überflüssig sei. , T,

Sie wollte erst zu Jsvt . doch eine eigene Scheu hielt
sie zurück. ^ o . . . .. ,

War denn seit gestern etwas Fremdes zwischen sie und
die Freundin getreten ? t _ , ...

Nein , nur die schweren Gedanken ihrer Seele gual-

tClt  Sie fühlte , ihr Vater hatte nicht alles gesagt, er wußte,
daß Grat Waldau in irgend einem Zusammenhang mit
Margone stand und er batte die Mama nur schonen wollen,
als er sie im Zweifel ließ.

Eine , das wußte Helmgard , konnte ihr Auskunft geben,
die alte Elke, aber die wollte nicht.

Helmgard sann eine Weile nach, dann band sie schnell
entschlossen die Goldkappc über die blonden Zöpfe, rief
einer Magd zu. sie möchte der Tante bestellen, sie sei nach
dem Habichtshof gegangen und wenige Minuten spater
war ste schon in der BGkenallee . die zur Heide .führte

Ein herber Duft strömte ihr entgegen und sie sab ab

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 6. Oktober.

Herbst.
Die Taae sind träae geworden nach all dem Sonne »,

glanze des leuchtenden Sommers . .
Wie ein müder Zirkusgaul schleppt sich die Stunde , ab-

gehetzt und ausgehungert , unwillig ob des Tobens der
sohlenden Menge , in die Arena der Zeit.

Was fragt die Gleichgültige danach, daß der gütige
Weltenschöpfer der Altersschwachen immer wieder einen
neuen ausmunt .'rndcn Glückesstrahl der ewigen Himmels-
fackel sendet! _ .

Hinter ihr liegt die Seligkeit des Empsangens . der
Schauer der Fruchtbarkeit, der Segen der Lebensspende.
Und vor ihr steht das finstere Tor des Todes.

Des Todes ? — Stirbt Leben? Verweht Geist? Ver-
geht Willen?

Hat der große Weltenbaumeister nicht das Dach des
Hauses der Zeit , dessen starker Grund in der tiefen , Ruhe
des Winters liegt , mit dem Kranze aus buntem Weinlaub
und unvergänglichem purpurnem Evheu geschmückt?

Ist Herbst Erfüllung od'er Ende? Ist Menschsein Glau¬
ben oder Verzagen?

Die Tage sind träge geworden . So fangt das -Sonnen¬
licht, das über ihnen leuchtet- in eueren Herzen und laßt
es zurückstrahlen aus eueren Werken! , .

Die ab-aebetzte Stunde schleppt sich wie , £tn müder
Zirkusaaul in die Arena der Zeit . So gebt ihr die Kraft
eueres Glaubens , treibt sie vorwärts mit der Peitsche eueres
Wollens , meistert sie mit der Gemalt euerer Tat!

Auch diese Zeit ist nur ein Glied in der unendi« en
Kelte der Ewigkeit . So schasset, daß das Glied , das IllT
schmiedet, zwischen den eisernen und goldenen nicht zer-

16  Ver &it! Ist er weniger als Früblina . ärmer als Som¬
mer ? Bedeutet das Träaeiein seiner Tage nicht nur ein
Veraeben zu neuem Leben ? .

Und Leben ist nicht Menge , ist Geist und Tat ! Ist erma
wie Licht und Wahrheit! _

Politisierung öer Knyestelllen-Vewegung?
Man schreibt uns aus Angestelltenkreisen : ^ p
Die öffentliche Versammlung in der Aula des

zeums am Boseplatz , die vom Zentralverband der Hand¬
lungsgehilfen (Arbeitsgemeinschaft „srerer Angestellten¬
verbände) einberufen und gut besucht war , tru'g einen
eigentümlichen Charakter. - Das Thema des Aoends
lautete : „Die Betriebsräte und ihre Be¬
deutung für den wirtschaftlichen Neuaufbau
Deutschlands ": Referent war Herr Horks -Koln.
In etwa einstündiqen Ausführungen schilderte er den Gang
der Entwicklung , die den Weg zum Entwurf des Betriebs-
rätegesetzes gefunden habe- Das größte Verdienst am Zu¬
standekommen des Entwurfes hätten d,e Berliner Ar¬
beiter und Bankangestellten gehabt, die zuerst den Ge¬
danken des Mitbestimmnngsrechtes aufgeworfen hattem
Es käme jetzt darauf an, daß die richtigen Leute rn ore
Räte hineinkamen . Das Gesetz habe den Zweck,
die sozialistische Wirtschaftsform  herbe .zn-
führen. An dieser Aufgabe könnten aber nur solche ^cnie
Mitarbeiten, die auf dem Boden des Zeniralverbanbcs.
der sozialistischen Wirtschaftsweise ständen. — Angehörige
der „alten" Verbände , wie des Deutschnationalen . des c>8er
und Leipziger Verbandes , seien dazu nicht in der Lage;
die Angestellten müßten sich den klassenbewußten Arbeitern
anschließen und sich auf den Boden des Sozialismus stellen.

Als erster Diskussionsredner sprach Herr Zimmer¬
mann,  wie er betonte , im Namen des GDA -, des „Ge-
werkschastbunües der Angestellten". , Dieser sei entstanden
ans der Gnnblegc sti engster parteipolinscher Neutralität,
und in ihm hätten sich die meisten kausmänniuhen Ver¬
bände znsammcngcfunden . Die Borwürfe des Referent,n
gegen die Verbände des GDA . seien ungerechtfertigt . Die
Ausführungen des Referenten seien zum größten seil
parteipolitischen Charakters gewesen , die in  erne gewerk¬
schaftliche Versammlung nicht' hineingebört -en und ans aie
zu erwidern sich deshalb erübrige . Mit dem Betricbs-
räteaesetz als einer Einrichtung zur Verbesserung des
Loses der Angestellten und eines Hilfsmittels zum wirt¬
schaftlichenWiederaufbau sei der GDA . einveritanden : doch
würden die Angestellten durch das vorgesehene Wahlver-
fahren entrechtet da sie in den meisten Betrieben durch dl
Arbeiter maiorisiert werden könnten. Beide Unternehmer-
gruppen nähmen eine gleich wichtige Stellung M Pro¬
duktionsprozeß ein : dies müsse in dem Entwurf , ehe er

und zu an den Schleierbirken mit den Hellen Stämmen ein
silbernes Blatt - .

Hier und da glänzte die rote Heide schon wre brauner
-Samt und die Brehmbüsche lcnchtcsten wis lauter Goto-

Es war doch noch Sommer , obwohl ihr schien, als ie>
üLer Nacht der Herbst gekommen.

Ein Schauer kroch durch Hekmgards warmes Herz und
sie lief geschwind über die Heide dem Habichtshofe zu-

Sie hatte kaum die Hälfte des Weges zuruckgelegt, da
sah sie in einiger Entfernung eine alte Frau im Heid^
kraut hocken und eifrigst Beeren sammeln . s >irtlich , oas
war Elke, die sie sprechen wollte.

„Die hat Gott selbst mir in den Weg geschickt." dachte
die Sonnenjungser und eilte freudig auf die Alte zu.

„Gott zum Gruß . Sonnenjungser ." nickte Elte schon
von weitem. „Bist du keinem Schatz schon davongelaufen?
Wo willst du denn hin ?" ^ . . , . . ,

„Zu dir, Mutter Elke ! Es ist gut , daß ich dich hier
treffe, wo wir ganz allein sind. Ich muß dich sprechen-
Nur du kannst helfen ." - „ . ,,

Die Alte ließ sich beim Beerensammeln nicht stören.
Die harte braune Hand strich die roten Kronsbeeren von
den Büschen und warf sie in ihren schon gut gefüllten
Korb, ohne auszusehen.

„Erzähle , Kind " ermunterte sie. . . .
„Soll ich dir helfen . Elke ?" fragte Helmgard . „Es redet

sich dann leichter." r. T1 .
„Wie du willst ." meinte die Alte vorsichtig, holte einen

Hornkamm hervor \xxib begann die roten Früchte, die hier
in großen Mengen standen, von den Büschen zu rammen.

In fliegender Hast erzählte Helmgard , wahrend sm
eifrig Beeren pflückte, was sich gestern zugctragen nnö
welche Vermutungen sich daran knüpften.

Elke lauschte aufmerksam. Keine Miene in dem
braunen , runzelvollen Gesicht veränderte sich, als sie fast
höhnisch fragte : ^

„Und du glaubst nun , daß dieser Graf der Sohn denwr
Mutter ist?" • -r i . s. i r rr-. v«»r

„Ganz gewiß . Elke, das glaube ich. Und du sollst mir
den Namen nennen , den Mama früher geführt hat. Vater
hätte ihn mir gewiß gesagt, aber ich mochte ihm beute nM
damit kommen. Dann will ich vor den Grafen htntrete»
und ihm Auge in Auge frage« , ob ein Sohn ferne Mutter
verleugnen dgrs und kann." (Fortsetzung folgt .)
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«i-hmen. Wer sozialistische Ideale .
ffcflc. solle in die entsprechenden politischen Parteien ĝehem
§ienn man, wie der Zentralverband und die „freien Ve '
bände die Politisierung der Angestelltenbewegung betreibe,
werde' man n i e zur Einheitsgewerkschaft der Auge, ellten
aclangen können: das sei nur auf dem Bobeir Parten
politischer Neutralität möglich, auf dem , der GDA . stete.
Kr Herrmann  vom 58er Verein knüpfte hieran an
indem er feststellte. daß der 58er Verein ich «i^ Ange-
l,örigen aller politischen Parteien znsammenfttze. Das Bo-
triebsrätegesctz sei zu einer Notwendigkeit gegenüber dem
unsozialen Unternehmertum geworden. Diesem mus e etn
ae-chlossene Front aller Angestellten entaegengestellt wer¬
ben Herr Görres  vom Gastwir^ zeyllsenverband ver¬
richte darauf , die Ansichten der „freie t" Angestelltenver-

Länbe zu verteidigen. Herr B r e itb a ch vom Werkineister-
rLnd beklagte, daß die Interessen der t -ch rnchen Ange¬
stellten bisher noch von keinem der großen Angestellten
verbände genügend vertreten worden seren. In seinem
Schlußwort zog der Reserent besonders gegen die durchaus
sachlichen Ausführungen des,  Herrn Zimmermann LN
ffelde. Ob die von den „freien" Verbanden angestrebte
Politisierung der Angestelltcnbewegung im Jnterege die,er
selbst liegt, ist zu bezweifeln-

Karl von Jbell ch. Am 2. Oktober starb in Göttingen
Rechtsanwalt Carl von Jbell.  der Neffe unseres sruhe-
ren Oberbüraermristcrs . bis zu seiner schweren Erkrankung
Vorsitzender des Wiesbadener Mannergesangvereins uno
der Literarischen Gesellschaft.

Personale . Dr . mus. S >chm i tz ist anstelle des nach zwei-
undvierzigiähriger Tätigkeit von seinem Amte zurück-
getretenen Herrn Sv euer  als erster Oraamst und Chor¬
leiter an die hiestae BonifatiuskircKe berufen worben.

Lebensmittelverteilung . Der Lochenverteil ung so lan
des Magistrats ist im Anzeigenteil zu finden. Ueber Aus¬
gabe von Kartoffeln erfolgt besondere Mitteilung im Laufe
der Woche. An Weizenmehl können in dieser Woche nur
10g Gramm verteilt werden, da Lebensmittel ans dem
Hoover-Abkommen nicht mehr vorhanden sind. Leider sino
damit die stüdt. Vorräte erschöpft. In sämtlichen hiesigen
Apotheken ist das als hervorragendes Kräfilgungsmittek
bekannte Plasmon (Milcheiweiß ) zu haben. Die Preise
betragen 1.55 M. für 155 Gramm , 4 M. sür 250 Gramm und
700 M. für 500 Gramm-Packungen. Erholungbedursngen
wird empfohlen, von dieser Kanfgelegeuheit ergiebigen Ge¬
brauch zu machen. Eine Reihe SNetzgere.cn Huben von
dieser Woche ab ihre Geschäftsräume verlegt . Da » Nähere
bitten wir aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

Volkszählung am 8. Oktober. Um eine neue Grund¬
lage für die Lebcnsmittelverftilung zu schassen, hak da»
Reichsminisierium für den 8. Oktober d.̂ I . >m ganzen
Reich eine Personenzühlung angeordnet . Es Regt mi eige¬
nen Interesse der Bevölkerung, die Ausfüllung derf Listen
genau und gewissenhaft vorzunchmen. Im Hinblick auf
den besonderen Zweck der Zählung ist der Liste eine Spalte
für „vorübergehend abwesende" Personen angesugt die
mit besonderer Sorgfalt ausge-süllt werden muß. Zu diesen
gehören diejenigen Personen , die regelmäßig - in der Stad ;-
gemeinde verpflegt werden, aber nur infeAge emer Re se
usw. in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober nicht tu Wiesbaden
waren. Nicht als „vorübergehend abwesend" sind diesen,gen
Personen anzusehen, die in einer auswärtigen Garn -Ion
stehen, sie sind also in der Liste überhaupt nicht aufzu¬
führen. weil sie hier nicht tu Verpflegung stehen , Die
Ein§u.artierung durch die Besatzungstruppen wird c-er ver
Zählung nicht berücksichtigt, ebensowenig Frauen .^Kinder
und ausländisches Dienstpersonal ^ ausländischer Militär-
perionen Ferner dürfen ausländische Zivilpersonen nicyt
gezählt werden, wenn sie in Gebäuden wohnen , die von
der Besatzungsbehörde beschlagnahmt sind. In Bwe-fels-
iällen wende man sich betr. Auskunft an das Ltatlstische
Amt. Marktstratze 1, Zimmer 15.

Die Kirchenbesncher machen wir daraus ausmerksam, daß
heute Nacht die Uv r en um eine Stunde z u r ü cka e st e kkt
werden. Geaenüber der bisherigen Uhrzeit beginnen die
Gottesdienste alio in Wirklichkeit eine Stunde früher.

Unerhörter Schleichhandel mit Getreide. Neuerdings sieht
sich das hessische Landesernährungsamt zu einer Vekannt-
machuna veranlaßt , in der cs ans die schwere Gefährdung
unserer nauzen Brotcletreldcbewirt,clinsLunn infolge d'-v
Schleichhandels hinw.-ist und die Gewisieulosigkeit sowie ore
niedrige Selbstsucht von Käufer und Verkäufer festna-aelt.
Die Verwaltungsbehörden werden angewiesen, durca -ver-
stnrkiina des AussichtSversonals aeaen Schleichhandel un^

Hamsterei unnachsichtlich vorzuaehen. die Gekreiöemenaen
ohne Entschäbiauna zu beschlagnahmen, die Namen der Ge¬
troffenen in der Preise bekanntzuqeben und die Verhän¬
gung einer Gefängnisstrafe neben Geldstrafen zu bean¬
tragen . — Wir traten und treten jederzeit für eine For¬
derung aller Belänae der Landwirtschaft ein. Und wir und
weit entfernt davon, sie für die Prositgier Einzelner ver¬
antwortlich zu machen. Aber es kann nicht eindringlich
genug darauf hingewiesen werden. , daß die Land¬
wirte . die mit Recht am stärksten die Aufhebung der
Zwangswirtschaft fordern, am meisten M ihrer Aufrecht-
erhaltuna beitragen , wenn sie in aroß -m Maße dem
Schleichhandel Vorschub leisten. Er allein ist schuld daran
daß die Herabsetzung der Ausmahlung des Getreides und
damit die Verbesserung des Brotes noch nicht stattfinden
kann. Der Schleichhandel allein ist auch di; Ursache, dag
Brötchen zum unerhörten zehnfachen Friedenspreise ge¬
backen werden können, daß die Lüden voltz Kuchen und
Torten liegen, während das Brot in einem Zustande nn»
zum Essen geboten wird, der u. a.  den Regierungspräsiden¬
ten von Köln veranlaßtc , die Herstellung und den Verkam
von Kuchen. Torten und sonstigen Backwaren aus rn- uno
ausländischem Weizen-, Normen- und Gerstenmehl av
6. Oktober zu verbieten. Alles dies scheint aber nicht früh . r
eine Besserung zu erzwingen, ehe man nicht die Leben»-
mittelwucherer so bestraft, daß ihr Beruf mit Leben-geiaar
verbunden ist! '

Die Handwerker- und Kunstgewerbeschule Wiesbaden
macht in vorliegender Ausgabe die Anmeldetage snr das
bevorstehende Winterhalbjahr bekannt. Bei dem M er¬
wartenden starken Andrang ist die Innehaltung des ftst-
g-esetzten Anmeldetagcs erforderlich, da Aufnahme in den
einzelnen Klassen nur nach dem vorhandenen Platz erfolgen
kann Mit Beginn des Winterhalbjahres fängt auch wieder
ein gewerblicher Buchführungskursus an. der zugleich den
theoretischen Unterrichtsstoff für Meisterprüfungen be¬
handelt.

Die internationale Franenliaa veranstaltet am Mon¬
tag. 8. Oktober, im Saale der Loge Plato eine öffentliche
Versammlung. Wir weisen auf die Einladung im Anzeigen
teil hin.

Durch einen Einbrnchtzdiebstahl wurde in der vergange¬
nen Nacht ein Schuhmacher hier recht empfindlich aeicha-
digt. Die Diebe sind gewaltsam in sein Lad eng eich äst mt-
gedrungen und haben daraus vier halbe Häute Waichiohs-
leder, 2V2 Felle schwarzes Boxcalfleder. 13 Paar , teils
neue, teils gebrauchte Herren- und Dameuschuhe, Militar-
stft.fe'l usw im Gesamtwert von etwa 4500 Mark entwendet.
Zweckdienliche Mitteilungen Wer den Täter oder, den Ver¬
bleib der gestohlenen Sachen au die Kriminalpolizei
erbeten.

Standesamts-Nachrichten vom4. Oktober. S t erb c f a , I c
Am 2. Oktober Maria Preissing. 28 Jahre . Am 3. Ottvber KwdKarl Stasf. 4 Tage: Frau Katharina Puts Wwe.. ,geb. Groß. 00 ck.
Reinhard Fischer. Maurervolftr. 70 Jahre : Friedrich Henschke,
Rentner. 81 Jahre. Am 4. Oktober Karl Haferland. Bahnbois¬
vorsteher. 00 Jahre : Kind Ella Selb. 3 Tage.

Kurhaus , Theater , Vorträge » Vereine » usw.
Nass.  L a n des t h ea t cr. Richard Strauß ' Komödie für

Musik „Der Rosenkavalier" geht heute Sonntag als erste Vor¬
stellung im AbonnementD in Szene. Neu besevt nt die Parin
des „Ochs auf Lerchenau" mit Herrn Aolalewi« . des -SaMA
mit Herrn Busch und des „Valzachi" mit Herrn Schorn. Die Par¬
tie der „Feldmarschallin" singt an Stelle des erkrankten Frl . Lng-
lerth Frau Faßbinder-Bertram vom Stadttheater in Mainz. Die
Ausführung beginnt bereits um 6.30 Uhr.

Bunte Tänze im Knrbaus. ,Joachim von Seewitz
erregt nicht nur wegen der Seltenheit seiner ktinstlerischcn Er¬
scheinung, sondern auch wegen des hoben Niveaus seiner Dar¬
bietungen berechtigtes Aufsehen. Seine Partnerin Lo Heue ist
ein« Tänzerin von Bedeutung, deren Grazie und Temperament
die verschiedensten Arten des Tanzes glänzend zur Geltung
bringet!. Beide Künstler werden an dem Tanz-Abend am Montag
im Knrhause ic 4 Solotänze, sowie Andalussicke« erenade von
Moszkvwskv. Aufforderung zum Tanz v. Weber, Maskerade von
MoskowZkv und Wiener Walzer von Strauß zusammen tanzen.

Lbert aus der ßrantsurter Messe.
mz. Frankfurt, ?. Okt.

Nach einer eingehenden Besichtigung der Mcßbaulich-
keiten und der Stände nahm der Reichspräsident das Früh¬
stück bei dem Oberbürgermeister Voigt den Willkommgruß
entbot und u. a. sagte: In Ihrer Person verkörpert sich
das staatliche Leben des neugestalteten deutschen Vatcrlan-
des. Auf Ihnen lastet die Verantwortung für die .künftige
Entwicklung und die Sorge um das « euere Schicksal un 'e-
res schwerleidcnden Volkes. Deshalb ist es uns Frank .nr-
tern . die mir über Ihren Besuch lebhafteste Freude emp-
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sindg» , bei Ihrer Anwesenheit in nnsern Mauern ein leb-
Hafter Wunsch, daß Sie erleben möchten, was einem Te « -
schen, insbesondere wenn er an so hoher Stelle >teht. letzt
so selten vergönnt, nämlich Freude, Der Jsedner lchl tz.
So ist das. was wir Frankfurter unlernommen haben,
und was von der Reichsregierung in 10  verständnisvoller,
dankenswerter Weile gefordert worden rst, ein erster
Schritt , dem viele svlaen mögen, hier und anderwärts . Mag
es Ihnen ein Zeichen dafür sein, daß die Reichs reg,erung
bei der gewaltigen und schweren Ausgabe, die, zu loien rst-
das deutsche Volk mit Köpfen und Händen hinter Ich har
und daß trotz aller Wirrnisse und Zuckungen alle deutschen
Männer und Frauen - sich von Tag zu Tag mchr an das
gewöhnen werden, was sie sein wollen, vaterlaudsliebend
und treu ! — Reichspräsident Ebert dankte snr üen irennG
l-chen Willkommgruß und führte dann aus : Fran . ûrl
war immer eine der schassenden, freudigsten Städte . Mit
zähem Fleiß , sicherm Weitblick und nie wankendem Mut
hat Frankfurt aus eiaener Kraft sich zu höchster Blute
emporgearbeitet. Ich besuche heute zum zweiten Male m
kurzer Zeit eine deutsche Messe, und wie vor wenigen
Wochen in Leipzig, so tritt mir auch diesmal m der alten
Handelsstadt Frankfurt das eindrucksvolle Bild ernes
nach Jahren schweren Darniederlicgens wtedererwachenden
lebenöiaen Wirtsch-aftsgetriebes entgegen. Für den ernsten
Willen und die Tatkraft der deutschen Industrie , trotz aller
Schwierigkeiteü wieder vorwärts zu kommen̂ spracht ore
überaus starke Beschickung der Frankfurler Messe. Beson¬
ders erfreulich ist aber, daß auch zahlreiche ausländische
Aussteller gekommen sind, die damit den Willen bekunden,
der ganz Deutschland erfüllt, nämlich dre Völker wieder
in wirtschaftlichen Verkehr und m gemeinsamer Kultur¬
arbeit zu verbinden. Europas und Deutschlands Schicksal
sind eng mit einander verbunden, ja ich glaube, heu.e mehr
denn je Nimmt man aber Deutschland die Möglichkeit, am
friedlichen Wirtschaft,-chen Wettbewerb der Völker teilzn-
nehmen. wird Deutschland der Weg zum Wiriichaftsleben
der Völker versperrt, dann unterbindet man seine Lebens¬
ader dann hindert man es auch an der Erfüllung der ihm
auke'rlegten Bedingungen. Die Friedensbedrngungen
zwingen uns. bis zur äußersten Grenze der Lelb 'taus-
opferung zu gehen. Unerläßlich zur vebung der Arbeits¬
leistung unteres Volkes ist die Förderung der Einfuhr von
Lebensmitteln und Rohstossen. Wir brauchen auch Hilft
bei der Hebung unseres zerrütteten Geldverkehr». Das
müssen unsere früheren Gegner cinsehen. Deshalb wende
ich mich besonders an unsere ausländischen, Gaste, ^ re.
meine Herren aus fremden Ländern, sagen Sie bitte Ihren
Landsleuten , daß wir mit den Mitteln am .Wiederausbau der
Welt Mitwirken werden, die Sie hier aus oer Frankiurter
Messe in Warcngestalr verkörpert vor sich leben: Mit deut¬
scher Tüchtigkeit und Fleiß , mit der hohen Qualität deut-
scher Arbeit ! Helsen Sie uns mls Vcrmiitler , vor allem
aber helfen Sic uns als Dolmetscher unserer, ausrcchtiaen
Absichten, dann wird durch die Frankfurter Messe ein neuer
Stein dem mächtigen Bauwerk der Bölkergemeinschaft etn-
gefngt werden, das auszur-chtcn unser und unserer KmUer
Lebensarbeit sein wird. _

Ms  den Vororten.
Schierstein.

Der Vorstand d-s hiesigen Zentrums,vahlvereins beschloß,
bei der bevorstehenden Gemeindevcrtreterwahl mit den
bürgerlichen Parteien zusammen zu gehen.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Fc.  Geisenheim. 3. Okt. Goldene Hoch zeitz Die

Eheleute Joseph Kees  1 dahier begehen am 5. Oktober
das goldene Hochzeitsscst.

W. A»S Nheinhcssen. 2. Okt. Ein seltener Mantt
nt unserer gewinnsüchtigen Zeit ist der Gastwirt N. rn
dem rüeinhessischen Dorfe Weinheim ber Alzen. Dem
wackeren Manne geht die traurige Lage unseres Bater-
iandes besonders stark zu Herzen, und er kann di- Genuß-
und Veranüauiiqssucht weitester Volkskrene daher um ,o
weniger beareisen. Er hat jetzt aus Anlaß des .̂ iichrveii --
festes öffentlich bekanntaeaeben. daß er in Awehuna unserer
Zeit und Lage seine Wirtschaft für Kirchweihaaste ae-
schlossen halte.

s .Ans der Rücinpfalz. 2. Okt. Ein Beitrag zu
der Achtung vor den Höchstpreisen!  Die Ernte
der Zwctschcn bat soweit ihr Ende erreicht. Der Ertrag
mar in diesem Jahre außerordentlich groß. Im Anfanae
wurden sür den Zentner Zwetschen2->- 30 M. angelegt,
später ' a-ina der Preis auf 65. 70 bis 75 M. in die Hohe.
Ost aelanaten in den Orten, in denen die ZwetWenernte

ß Der Himmel im Monat Gttober.
„Der Himmelskörper Riesenbahnen.

, Molekulares Schweigen nur?
Bersnch's zu denken, um zu ahnen
Das schaurig Große der Natur ." ,

Wenn wir jetzt im Oktob.-r unseren Blick aufwärts rich¬
ten zu den tausenden von Sternen , welche in einer klarem
Herbstnacht über unserem Haupte ihre stillen Kreise ziehen,
dann bemerken wir helle und weniger helle, scheinbar große
nn-d kleine Sterne , die uns auf den ersten Blick als nah
und weniger nah erscheinen. Ueber ihre Entfernung von
uns fehlt uns jegliche Vorstellnna. denn der nächste dieser
leuchtenden Fixsterne ist fast 5X> Billionen Meilen von
unserer Erde entfernt, und das Lccht brarchi etwa Ws  Jahre,
bis es von diesem Stern zu uns gelangt.

Der Tageshimmel wird von dem Taaesgestirn , oer
Sonne  beherrscht, welche alle anderen Himmelskörper
nbierstrahlt. Wenn wir aber neben der Sonne auch die
Sterne selien könnten, io würden wir bemerken, wie die
Sonne im Oktober durch das Sternbild Jungfrau wand er .
Ihre Entsernnnq vom FrühlinaSpunkt beträgt ant 1. Okto¬
ber 12 Stunden 27 Minuten , am 81. aber 14 Stunden 14
Minuten . Ihre Entfernnna vom Aeguator , melchc iudttch
ist,' nimmt im ganzen Monat um 10 Grad 50 zu, denn
sie betrügt am 1. Oktober 2 Grad 53' . ain 91. aber 13 Grad
52' . Ihre Mittagshöhe nimmt um ebenso viel ab. denn^,tc
beträgt sür die Gegend von Wiesbaden am 1. Otto oer
37 Grad 3' , am 31. aber nur 20 Grad 4' . Der Tag v-.r-
kiirzt sich um 1 Stunde 59 Minuten , denn der Tag . der am
I Oktober ein: Länge von 11 Stunden 37 Minu -en hatte,
dauert am 3,. Oktober nur noch 0 Stunden ^ Minuten.Die bürgerliche Dämmeruna hat im ganzen Oktober für
den 50. Grad n. Br . eine Dauer von 85 Minuten . Di?
Zeitaleichuna. die im Oktober negativ ist und deshalb von
der mittleren Sonnenzeit abgezogen werden muß, betragt
am 5. Oktober 11 Minuten 17 Sekunden , am 12. 13 Minuten
15 Sekunden, am 19. 14 Minuten 49 Sekunden und am
20. 15 Minuten 52 Sekunden. Am 24. tritt die Sonne an»
dem Sternild Wage in den Skorpion . ,

Der Mond  hat im Monat Oktober einen vierfachen
Pbaienwechsel mit folgenden Eintrittszeitcn : erstes Viertel

am 2. um 9 Uhr vo.rmitta -^ im Schützen, -Vollmond am 9.
UM2 Uhr nachmittags in den Fischen, letztes Viertel am 1v.
tim 5 Uhr morgens in den Zwillingen und Neumond am
23. um 9 Uhr abends im Skorpion. Ten Aeguatvr passiert
der Mond am 7. abends 6 Uhr im Wasiermann in aus-
steigenber und am 20. mittags 1 Uhr im Löwen in gb-
sieigender Richtung. Im höchsten Punkte der Bahn sich¬
er am 13. um 8 Uhr abends im Stier mit 2V Grad 54 Enl-
ftrnuna nördlich, und den tiefsten Punkt erreicht er vom
27. zum 28. nachts 12 Uhr im Skorpion mit 20 Grad 50
südlich vom Aeguator. Am 11. um 5 Uhr morgens kommt
er in Erdnähe im Widder und am 26. um 9 Uhr abends
in Erdferne im Skorpion.

Von den Planeten sind Merkur  unsichtbar . Venus.
Mars , Jupiter und Saturn aber morgens vor Sonnenam-
aana im Osten sämtlich im Sternbild des Löwen zu sehen.
Venns  ist anfanaZ W  Stunden , Ende Oktober sogar 3fst
Stunden sichtbar. Am 20. erreicht sie ihren größten Glanz.
Mars ist 4, Jupiter  Ende Oktober 6% und Saturn
4tzs> Stunden lang zn beobachten.

Zur Beobachtung des nächtlichen First e r n h i m m e l s
ist der Oktober einer der günstigsten Monate . Teilen wir
den Himmel durch die Südnordlinie und Ostwestlinie in
vier Teile, so finden mir anfangs Oktober um 10, M t̂te
um 9 und Ende um 8 Uhr abends tief im Süden bis 10 Grad
Höhe das Sternbild S . Fisch mit dem hellen Stern ,,romai-
hant. In 45 bis 65 Grad Höhe geht die Südnordlinie durch
das Sternbild Pegasus. Ueber den Scheitelpunkt hinan»
nach Norden steht der Kepheus und tief im Norden tn 15
bis 30 Grad Höhe vom Nordpnnkt aus wird der Große Bar
aetroisen. Im Südwestviertel stehen um diese Stunden
Wass'rmann , Steinbock. Adler mit Atair , Schwan mit Deneb
und Leier mit Wega. Im Nordwesten finden wir Herkules,
nördlich Krone mit Gemma den Drachen, Kleinen Bären
und den größten Teil des Großen Bären . Im Nordvsten
steigen Fubrmann mit Kapella, Kassiopeia. Perseus mit Al-
aol und Stier mit Aldebaran und den Plejaden höher . Im
Sttdosten sind Andromeda, Widder und Walfisch zu finden.

Die Milchstraße  zieht im Oktober in den genannten
Stunden von Ostnordost durch den Zenit lScheitelpunkts
nach Westsüdwest und berührt die Sternbilder Fuhrmann,
PersenS. Cassiovela. KevLeus. Schwan und 21bler.

Der neu aufqefunöene Komet  1919b lBrorsen -Met-
cciif) von dem in Nr. 429 dieser Zeituna schon die Rede
war . onnte vom 8. bis 16. September ununterbrochen leben
Sibend beobachtet und verfolgt werden. In dieser Zeit wan¬
dert« er aus dem Sternbild Kleiner Bär durch den Drachen
in den Großen Bären . Schon mit qerinaen optischen HltfS-
Mitteln , zum Beispiel jedem Overnalase, war er nament¬
lich vor Mondaufgana ant zu beobachten. Vom i3._bis 14.
passierte er die Verindnnaslinie der beiden De -chselsterne
Delta -Epsilon im Großen Wagen. Am 10. trat er aus dem
Großen Bären in die Jagdhunde und am 24. etwa in den
Löwen. Gegen Ende September war er wegen seiner tiefen
Stellung am nördlichen Horizont auch für hochgelegene
Gegenden unsichtbar geworden, zudem auch seine Helligkeit
ii'.solae zunehmender Entfernung um eine ganze Größen¬
klasse (von der 6. bis 7. Größe) nbaenommcn hatte. Der
Komet stellte sich als schwacher Nebel mit zentraler Ver¬
dichtung dar- ein Schweis konnte jedoch, auch bei klarer
Luft , nie bemerkt werden. «Alle Zeitangaben beziehen sich
auf westeuropäische Zeit sW. E.  Z .J.

Im herbstsonnenschem. . .
Nur geh' nicht einsam im Herbstionnenichein,
Ta spinnt's dich sanft in tiefen Zauber ein.
Noch weht ein Duft aus Roftntagen her..
Und macht dein Herz von toten Träumen schwer. . -

Und einem ist's von nahem Waldrsrand
Ein Mondlichtblick in's stille Heimatland —
Und dem — der Dust aus jungen Maienwüldern.
Dem — Mädchensang in abenstillen Feldern —
Und jenem, ach, des Abschieds weher Tag,
Da Mutters Hand ihm auf dem Scheitel lag —
Und jenem, seines Weibes Angcngluten.
Die strahlend auf dem ersten Kindlein rubten —
Und dir — ailf deines Mädchens liebem Munde
Das selige Lächeln in der Todesstunde. . . .

Und fühlst es weh. nichts wird so köstlich sein.
Schaust in des Herbsttags letzten Glanz hinein
Und vor die Augen hebt sich leis die Hand.
Vor so viel Sonne.

Walthex Hammer.

f
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besonders aroß war , am Taa mehrere EisenHahnw-.racu
von Zwetickcen zum Versand . Mancher Banmbesitzer hat
IW. soaar 300 bis 400 Zentner abaeietzt und infolgedessen
Einnahmen von 12 000 bis 13 000 M . verzeichnen können.
Seitens der Brennereien wurden viele Zwetichen ein-
aelagert.

Sonntag , 5. Oktober 1919

vermischtes.
-1.8 . Eine für sich sprechende Untersnchnua . In Berlin

wurden in mehreren Verkaufsläden fündig Wurstproben
entnommen , die auf ihren Inhalt untersucht wurden . Da¬
bei stellte es sich heraus , dass allein in fünfzehn Proben
Hirschfleisch zur Zubereitung von Wurst verwendet worden
ist. Diese Festsfelluna wirft ein bezeichnendes Licht auf die
umfangreiche Wilderei , denn nur durch Wilderer kann das
Hirschfleisch in solchem Umfange erveutei und im Schleich¬
handel den Wurstsabrikanten zuaefülirt morden sein. Denn
abgesehen von einigen wenigen Pachtern , denen zwangs¬
weise ein Abschrift von Hirschen anserlegt war . hat die Jagd
auf Hirsche im Mal vollkommen geruht . Wo Hirsche zwangs¬
weise abqeschossen werden muhten , siel dieser Abschuß unter
die Aufsicht des Amtsvorstehers , der sür die rechtmäßige
Verteilung und Belieferung sorgt . Von diesem Wildanfall
ist kaum etwas zur Wurstbereitung verwendet worden . Es
bleibt also nur die Versorgung durch Wilderer übrig , die,
wie jeder weiß , nach wie vor in der ungchcuerkichsten Weise
ibrem schändlichen Handwerk nachgehen. Man liest jeden
Tag von Wildereruntaten . Immer wieder muß man er¬
fahren . welch gewaltiger Schaden anaerichtet wird . Mit
Militär - und Maschinengewehren , mit Handgranaten und
Armeerevolvern ziehen diese Raubschützen aus . um auf alles
zu knallen , was ihnen aeraöc recht kommt. Dabei wird
häufig das beschossene Wild nicht zur Strecke gebracht, son¬
dern es muß . weidwund geschossen, elend umkommen und
verenden . In einer Münchner Zeitung wurde kürzlich be¬
richtet . daß im Laufe der Sommermonate in der Nmaebnnq
Münchens achtzehn verluderte Hirsche und Hirschkühe ge¬
sunden wurden , die nach unendlichen Leiden verendet waren,
und daß weiter verstümmeltes und weidwund geschossenes
Wild aller Arten beobachtet wurde . Uebersliissia ist es . zu
saaen daß dieses Wilderervack trächtiae Tiere oder Mutter¬
tiere nicht schont, wie aus dtlm voraefundenen Aufbruch
vielfach hervoraebt . Durch diese Wilderer wird der deut¬
schen Wirtschaft ein so aroßer Schade zugefttat . wie er durch
den Wildschaden niemals bervoraerusen werden kann . Hier
wird nur dann Aenderuna aeschaffen werden , wenn endlich
einmal auch seitens der Gerichte energisch, wie es nur
rechtens wäre . diUrchaearisfen wird . Kleine Geldstrafen oder
Verurteiluna -n . m?  Freisprüchen verzweifelt ähnlich sehen,
können nichts bekiern.

Aus der JubilLumsnnmmer der „Fliegenden Blätter " .
Bestes Zeichen. „Paula Weher scheint die Verlobung

mit ihrem kleinen Bräutigam wieder gelüst zu haben ."
— „Gewiß ! Sie Hat sich auch schon wieder Absätze aus die
Schuhe machen lassen."

Zerstreut . „Mein Mann ist doch entsetzlich zerstreut.
Voriges Jahr schickt er unfern Freunden aus dem Gebirge
Seemuscheln — und dieses Jahr bringt er ihnen von der
See selbstgepflücktes Edelweiß mit ."

Unangenehm . „Was zieHen Sie denn für ein nachdenk¬
liches Gesicht. Herr Neumann ?" — „Ja . wissen Sie , da
Hab' ich mir neulich ein Bankkonto einrichten lassen — und
jetzt weiß ich nicht mehr , wie meine Unterschrift Aus¬
sehen muß."

Hochherziges Vermächtnis . „Na . Frau Mener , Sie
sehen so zufrieden aus !" — „Ja — ich Hab' mein Testament
gemacht: Mein Schwager , der Mineraloge , erbt meine
Gallensteine — mein Bruder , der Mediziner , meinen
Blinddarm — und mein Lieblingsneffe dir Goldplombe ."

Zeitbild . „Sie muffen das Tagblatt lesen — da kriegen
Sie eine andere Meinung über diese Sache." — „Um
Gotteswillen , noch eine . . . drei Meinungen Hab' ich schon!"

Der Kriegskrösus . „Sie glauben gar nicht, aus was für
komische Einfülle man zuweilen kommt, wenn man nichts
zu tun hat ! Gestern zum Beispiel habe ich erst die Ge¬
mäldeausstellung besucht und dann gebadet."

deruirgen sollen aber über die letztsährigen hinausgehem — Im
freihändigen Geschält haben die Preise für 1918er wieder etwas
angezoaen. _

§onntag §geöanken.
Zeit und Ewigkeit.

Alles dieses Vorübergehende lassen wir uns gefallen.
Bleibt uns nur das Ewige jeden Augenblick
gegenwärtig,  so leiden wir nicht an der vergänglichen
Zeit . Goethe.*

Zwei Augen  hat die Seel:
eins schauet in die Zeit,
das andre richtet sich
hin in die Ewigkeit . Silesius.

---
Wir leben in der Hoffnunq das Leben des Heute , des

Augenblicks. Wir können dem Augenblick Dauer verleihen.
Weil wir wissen, wozu der Augenblick da ist. tun wir in
seiner flüchtigen Gegenwart unsre Pflicht und schlagen da¬
mit unsre Brücken ans der Vergangenheit litt die Zukunft,
aus dem Vergänglichen in die Engigkeit. Rade.

5yori.
Hundcsport. Auf der großen National -Ausstellung für Hunde

in Stuttgart am 27. und 28. Sevt . errang der deutsche Schäfer¬
hund (Rüdes „Klaus von Nassau", Sohn des berühmten „Nores"
von der Kriminakpolizl-i. Besitzer Hofmann in Wiesbaden, unter
sehr starker Konkurrenz den ersten Preis in der Siegerklalle, ferner
den offenen und zweiten Preis sowie Ehrenpreis und Zuchtvreis.

volkMWchaft.
Weinbau.

Sl. Aus dem unteren Rleinaau , 4. Cif. In den Gemarkungen
Aßmannshausen. Lorch, Lorchhausen und Caub wird die allgemeine
Weinlese kommende Woche ihren Anfang nehmen. Leider hat die
Witterung auch, in diesem Jghre wieder zu einer Zeit versagt, wo
die Trauben zur Edelveiie übergehen sollten. Das naßkalte Wetter
der letzten 14 Tage war für die Trauben von großem Nachteil,
die weicheren Sorten neigten zur Fäulnis und um weiteren Ab¬
gang zu vermeiden, mußte man sich zu einer nahen Leie ent¬
schließen. Unter diesen Umständen wird der Äeurige seinen Vor¬
gänger in analitativcr Hinsicht kaum übertreiien . auch der Menge
nach wirb man diesmal nicht mehr ernten, als im vergangenen
Jahre . lieber den Herbstvrcis verlautet noch nichts, die For-
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AMBI
Massiv-Bai»

Einfuhrmesse FranXfnrt a.M.

Ausstellungsstand Nr. 8 a (Zelt)

AMBI, Abt. I, Berlin- Johannisthal.
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Sehr rascb
und sicher
wirkend.
ErhältI in

Hauptichrtstlctlcr: Bernhard ® totljue.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
siir Kunst, Wissenschaft, Untciiialtungs- und volkswirtschastlichcnTeU:
B . E . Eiscnbergcr:  sür Ltadt . und Landnachrichteu , Gericht UN»
Soort : Heinz Gorrenz;  sür die Anzeigen: I o h. B a hler;
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r I a g s »91n ft a 11 ®. m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

Beckhardt ,Kaufmann & Co.
Wäschefabrik

Alleinige Ver kaufs - N ie der lag e für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN - INDUSTRIE J . M. BAUM
Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse - Telefon Nr. 854

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten zu

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche -Ausstattungen j
Anfertigung kompletter Braut - Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung M

Oberlehrer fjans Bußmann
Margarete Bußmann geh. fengler

Vermählte
Charlotfenburg

27. September 1919
Berlin

1*2810J
Antiquariat.

Gut erhaltene Bücher jeder Art
teilweise in Friedens - Ausgaben werden preiswert
abgegeben. ' ,4993

Angekauft werden jederzeit Jugendbücher aller
Art, Klassiker . Romane , sowie ganze Bibliotheken.

Quirins Biuf}*unö papierhaus
Rheinstraße 59 , Ecke Schwalbacher Straße . — Telefon 6214

„Phänomohll“
Keine Benzinnoft mehr!

nur» 1 / der Betriebskos 'en
/3 anderer Automobile.

Phänomobüe
benötigen

Nehmen Steigungen von 1:5. Unerreichte Leistung als
Bergsteiger , Selbstfahrer ohne ChaufL-ur für jeden i eruf

u. Branche sofort mit Gummibereifung lieferbar.
Vertre «®r flii * Hessen und Hessen . USassau:

frag™L. Pfeil , Wiesbaden,
pi -ivdr -ie-krsir-. 44 . TeSeffon 6201. Probefahrten für Interessenten gerne gestattet

Der moderne Metallarbeiter
Ratgeber f. Dreher . Schlosser u. Maschinenbauer. 5. Auii.
400 S „ geb. in. 150 Abb. u. 21 Tabellen. Von Dtto Schwcmi.
Dieses Werk setzt jed. Metallarbeiter in den Stand , schnellu
sicher die vorfommend. Berechn, d. Näder an Drehbänken z.
Gewindeschneiden vornehm, zu können. Es cntb. Feitigfeits-
lehre. Stahl u. seine Bermcnd.. Berechn, d. Tourenzahl , um
konisch zu drehen. Umreckm. v. Zoll in Millimeter , Fräsen v.
Zahnrädern , Kurven u. Spiralen . Bestimm, b. Pferdestärken
u vieles and. Wissenswerte, bieg. Eins. v. M 6 .75 sNachn
Jt  6 .90) Eöm. Herrmann. Abt. 341, Berlin, Fruchtstr. 51.

sPoitschrck 798). — Im selben Verlag erschien:
Kalkulation im Maschinenbau und mod. Arbeitsmethoden.
288 S .. t53 Avb. Grg. Eins. v. Ji  6 .75 (Nachnahme Jt  6 .901.

1

Wach Süilsaiiaerika
mit dem Königl . Holland . Lloyd.
Kabinen - Reseivierung durch General - Agentur
BORN & SCHOTTENFELS

, — Hotel Nassauer Hof — Telenbon 680 „
Gepädc -Uersicherung . |4444 | Gepäck -Transport.

Regenmäntel
aus erstklassigen Gummi- u. impräg.
Stoffen in feschen Formen (Raglan-

sdmitt mit Gürtel)

Preise Mk. 160.— , 195.—, 240 .— ,
285.—, 390.—, 480.—.

Heinrich Wels,
Kirchgasse 64.

[4861
n

Herdeu. Oefen
Kesselöien

Küchengeräte.
ilfmiilMI.

Kirchgasse 24.

E. Fellner s,,tcUt ‘"
MelüeUistr.72

LandMeffer.
Wiesbaden Fernruf 3878

Alle üAtüAen Berwessungen für
GruuvöuL,Katasteru.Bauwesen.

l|llfl,lilllllM|lllll»,„|||||

BebllllllUsvläne, Entwürfe zu Weoen, AN-
llniSlUen,Kleillölllineriö̂Uennnfnohmen
jeder Art, AbreÄnung llon Erllarüeiten. : :

LanglDr. Tätigteit fite Eifeullahn- u. unsere Staats-
beljörnen, für KommunaiuerMSe uns GemeMen.

[5281

Damen - Hüte
- - Velour , Haar , Filz , Samt , Cylindar Plüsch etc. - -
Umpressen - - Modernisieren.
Unerreichte Formenauswahl . — Erstklass . Verarbeitung .g

^Berfhold Köhr, Hutfabrik, Langgasse7, Telefon 6655.il
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Sie finden
Ser Jahreszeit entsv rechend für jede Gelegenheit

die schönsten Geschenke

Ringblumenhau ,̂
»„ nivrecher 2091. Inhaber Gebe . Losen.  Bismarckring 29.
gerllsprem Auswahl in Tranerkranzen. _

MellNittMerteilW
für die 41. Woche vom 6.- 12. Oktober 1919.

I. Deutsche Grundratiou.
110 Liter Speiseöl rum Preise von 12V Pf . je ML.

lä » . Zucker
125 Gr. Haferslocken
125 Gr. Graupen
250 Gr. Marmelade „ .SSMa 'S ’SGSf.«i L-K>»d-»

‘^ Metzgereien, deren Firmennamen mit den Anfangsbuchstaben
t , F—O einschließlich beginnt.

SondsiverteUung
für Kinder im 1. und 2. Lebensiahre:

250 Gr. Zucker zum Preise von 89 Pf . je Pfund
250 Gr. Kind-rgerftenmebl ,. .. " 8i> » "
1 von Donnerstag bis Samstag m den Milchverteilungs-

stellen gegen Vorzeigung der Milchkarte und des Haus-
haltsausweifes.

II . Deutsche Zufatzration (Hoover ) zum verbilligten Preis:
50 Gr. Pflanzenfett zum Preise von 88 Pfg. je 89 Gr.

100 Gr. Weizenmehl » .. " »» ,. .. ^ uno
125 Gr . Bohnen >. » >■ " "
100 Gr. iltinderpökelsleilch .. -> o6» ~ - ••

auf Fleischmarken1—5.
III . Auf Befehl der französischen Behörde zur Erreichung

der Lamorlaye -Ratiou (unvervilligt ) :
175 Gr. ausl . Gerstcnmehl zum Preise von 12V Ps. ie Pfund

Mitteilungen.
Kartoffeln. Es erfolgt noch besondere Bekanntmachung.

Verlegung von Metzgereien.
Folgende Metzgereien haben von dieser Woche ab ihre Ge-

^Fxitz' B u r k̂ vmi K̂irchgaiie lFlornf nach Körnerstraße 6,
Ludwig Frank  von Korncrstraße 6 nach Herderslabe S.
Wilhelm Geisler  von Herüerstrabe 6,nach Albrechtktrabe 4,
Anton S i e f c r von Bleichstraße nach Blsmarckring 22. ,
I . M a r x so h n von Bismarckring 22 »ach Bismarckkum U.

Ferner hat die Metzgerei Horn  ihren Laden von FÄdstraßc na«
Röderstratzc. Ecke Adlerstraßc verlegt.

Plasmon sMilcheiweibs. Auf dieses hervorragende Kras-
tigungsmittel. das in allen Apotheken erhältlich ist. ivcrd beson¬
ders aufmerksain gemacht. Es kann m 100 Gr . Packung zu 1.55
250 Gr . Packung zu 4.— M.  und 500 Gr . Packung zu 7.90 Jl  be¬
zogen werben.

Wiesba den, den 5. Oktober 1919. ^ Magistrat . WA

Volkszählung am 8. (DM. 1919.
Bom Reichsministertum ist durch Verordnung vom

16. Jnli ds Js . zum 8-  Oktober eine allgemeine Volks¬
zählung angeordnet worden . Diese Zählung soll eure

. neue Grundlage für die LebenSmittelHevteiluRg ichaffen
und muh deshalb von den Hanshaltitstgsvorständen m
ihrem eigenen Interesse mit größter Sorgfalt ausgefuyrt

Die Durchführung der Zählung gesAieht ehrenamtlich
, durch die staatlichen und städtischen Schulen sowie die

städtische Beamtenschaft . Die Einwohnerschaft bitten wir.
den Zählern ihre Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern,
insbesondere weisen wir auf die Verpflichtung der Haus¬
besitzer hin . die für ihre Mieter bestimmten Papiere ent-
gegenzunebmen . sowie sie vom 9. Oktober ab zur . lbhotung
bereit -zu halten . , .

Wer bis zum 8. Oktober keinen Fragebogen erhalten
hat, muh sich solchen umgehend beim Statistischen Amt.
Marktstraße 1, Zimmer 15. einfordern . „ , .

Jeder Haushaltungsliste liegt ein Fragebogen betr . der
in den AbstimmungsgLbieten von Schlesien . Ost- und <o?st-
preußen usw. geborenen , hier ansässigen Personen bei.
dem besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden mn «. ^

Mit Geldstrafe bis zu 1590 M - wird Lsstrast , wer sich
weigert , die vorgeschriebenen Angaben in die v aus hal¬
tungsliste einzutragen oder wissentlich wahrheitswidrrge
Angaben macht- •

Wiesbaden , den 27. September 1919. Der Magistrat.

Polizei -Verordnung
betreffend die Aendermrg der 88 1- 3, 13. 18 und 25 der Markt¬

ordnung vom 1. Dezember 1901.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in d« l neu
erworbenen Laudesteilcii und der 88 69 und 149 der Reims-
gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 in der zur Zeit gültigen
Fassung wird im Einverständnis mit der Gemeindebehörde ver¬
ordnet, was folgt: /mi , , -

8 1. Anstelle des 8 3 der Polizei-Verordnung (Marktord¬
nung) vom 1. Dezember 1901 tritt folgende Bestimmung:

Der WoKenmarkt beginnt während des ganzen Jahres um
8 Uhr vormittags und endet um 2 Uhr nachmittags.

8 2. In den 88 1. 13. 18 und 25 wird hiermit die Bezeich¬
nung ..Akzise-Verwaltung" in „Markt -Verwaltung " abgeandert

8 3. Uebertretung vorstehender Bestimmung wird mit Geld¬
buße bis zu 30 Mark und im Falle des Unvermögens mit Hast

, bis zu drei Tagen bestraft.
8 4. VorstehendePolizei-Verordnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 26. September 1919.

Der Po lizei-Direktor : T b o n. 1256

Bekanntmachung^
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Abholung von ttartoffelkarterr und An¬
meldung zur Einkellerung von Kartoffeln

für den Winterbedarf.

franz ösische Armee.

Geffenll.Aurschreibung.

Die beteiligten Gewerbetreibende werden hiermit auf die Be¬
stimmungen der Polizei-Verordnung vom 20. August 1912, betr.
Verzeicknifse der Hausarbcitcr . hingewiesen und aufgefordert , die
Verzeichnisse bis zum 15. Oktober ds. Js . in je einer Abschrift der
Polizei-Direktion und der Gewerbe-Jnipektion elnzurerchen. For¬
mulare zu den Verzeichnissen sind in der Buchdruckerei von
Rudolf Bechtold u. Co. hierselbst erhältlich.

Wiesbaden, den 20. September 1919.
Der Polizei-Direktor: Thon,

I . Abholung vo» Kartoffelkarteu.
Die Kartofselkarten werden gleichzeitia mit den Brot-

und Nährmittelkarten nach der B ?kanntm :chuna vom
16. September 1919 im ehemaligen Museum ausgegeven.
II . Antrag ans Einkellerung von Kartoffel » für den Wiuter-

bedarf.
Zur Einkelleruna sind znaelast'en für die Zeit vom

17. November ö. I . bis 13. Juli n: I . 3 Zentner Kartoffeln
für jedes Haushaltnngsmitglied . das ans der Haushaltsans-
weiskarte eingetragen ist. HauLhaltungcri . die nickt für alle
Personen einkellern wollen , .können au» für einen Teil
ihres Haushalts einkellern : für jede Person und aber
I Zentner anzusordern . Anträge dürfen nur für dieienrgen
Personen des Haushaltes gestellt werben , die bestimmt
während der Bersoraunaszeit im Haushalt verbleiben wer¬
den Personen , die Kartosjeln nicht einkellern wollen,
müWn die „Kartosfelkarten für Einkellerung " ausheben und
spater gegen Wochenbezuaskarten Umtauschen, worüber an¬
fangs November noch besondere Bekanntmachung erfolgen
wild . , n

Auf de» Kops und Tag darf nur 1 Pfund verbraucht
werde » . Für die Zeit vom 17. November bis 3. Marz ist
ein Mehrverbrauch von 2 Pfund auf die Person und -̂ 'vche
zöge lasten . Der rechnunasmäßia übriableibende lieber,chuß
dient als Ausgleich für die entstehenden Schwund - und
Fäulnisverluste

Kartoffeln zur Einkelleruna können durch Vermittlung
des Städtischen Kärtoffelamtes bezoaen werden:

1. frei Keller:
a) von hiesigen Landwirten . „
b) durch üle . Kartossellieferunas -Gesell' chaft m. b. H-,

Hellmundstraße 45:
2. ab Lager Güterbahnhof Wiesbaden -West:

durch das Städtische Kartoffelamt . Durch dieses Amt
werden Kartosseln frei Keller nicht geliefert:

3. je nach Bereinbarnng:
al von den Landwirten des Uutcrtaunuskreiies.
bi . „ » Kreises Limburg.
-,i . „ ., Westerburg,
äs " ", „ ,. Weilbnrg.

Der PreiS für den Zentner Kartoffeln frei Keller
beträgt : ^ an
von hiesigen Landwirten bezogen, . * •
durch die Kartviselliefernngs -Gesellschast bezogen 14.00 ..
durch das Kartoffelamt bezogen und: am Güter¬

bahnhof Wiesbaden -West abgeholt . . . . . 13,00 „
Der Preis für den Zentner Kartoffeln,xon den Land¬

wirten der vorstehend angegebenen Landkreise bezogen , be¬
trägt 9.00 M . ab Sos des liefernden Landwirtes . Die Ber-
aütuna für die Lieferung der Kartoffeln vom Hof des
Landwirtes zum Keller des Bestellers bedarf der je¬
weiligen privaten Bereinbarnna.

Ueller den Bezug von Kartosseln aus dem ^ andkreim
Wiesbaden ersolat noch besondere Bckanntmachnna . da das
Londratsamt erklärt hat . die ihm anferlcate Bslichtmenge
von 30 000 Zentner vorläufig an die Stadt Wiesbaden nicht
abliefern können.

PrivathaliAhaltnnqcn.
die Kartosseln zur Einkelleruna beziehen ^wollen , hab^n
ihren Antrag bei dem Städtischen Kartoffelamt irm ehe¬
maligen Museum . Zimmer 43, unter Vorlage des HauS-
haltsansweifes . der MarkenausaabeLartc , der „Kartoifel-
karten sür Einkelleruna " unter Anaabe der genauen Adreste
des liefernden Landwirtes und des zuständigen Landratv-
amtes zu stellen. Tie erhalten daraufhin einen Bezugs¬
schein. dtzr zum Bezüge voll Karibsfeln zur Einkellerung
berechtigt . ,

a) Privathanshaltunaeu . die Kartoftcln von hisstgert
Landwirten oder von Landwirten des llntcrlannuskrelseö.
des 5-reifes Limburg , Westerburg und Weilburg beziehen
wollen , haben diesen Bezugsschein sofort dem liefernden
Landwirt gebührenfrei zuznitellen . und sich mit diesem über
den Preis und die Liekerung zu verständiaen . D !" Be¬
zahlung erfolgt vom Besteller direkt an den Lieferer . Ber
Aushändigung des NezuasfKeiues ist sür besten Erterluna
eine Gebühr von 25 Bi . und außerdem eine Bermittlnuqs-
acbübr von 20 Ps . ie Zentner au das Kartoffelamt zu zahlen.
Diese Vermittlunasaebühr hat das Kartoffelamt nach den
aesetzlichen Bestimmungen an den Lieferunaskommunal-
verbanö abzusübren . Um bei dieser Berrechnuna Irrtümer
an vermeiden , hat der Besteller die genaue Adresse des
liefernden Landwirtes und das zirständiae Larldraisamt an-
zuaeben . , ^ ^ ^ _

bl Privatbausbaltun aen . die Kartoffeln durch dre Kar-
tofseUieferungs -Gcsellfchast llerieben wollen hab ' n den Be¬
zugsschein sofort der Kartoffellieferunas -Gesellschaft vcriön-
lich. nicht schriftlich, ziizustellen und aleichzeitta 14.00 Mk.
ie Zentner zu zahlen , Gebühren für die Ausstellung der
Bezugsscheine und die Berrnittluna sind in dem Kartossel-
vreis schon eingerechnet und deshalb nicht besonders zu
suhlen . , .

c) Privätbausbaltunaen , die Kartoffeln beim « tadtitchsn
Kartoffelamt beziehen und demnach die Kartosseln selbst im
Lager Güterbabnbos Wiesbaden -West abbolen wollen , haben
bei Ser Antraastellung 18.M Mk. ie Zentner zu zahlen und
erhalten einen Bezugsschein mit Quittung ausgehändigt,
den sie fvätex b-tm Abholen der kartosseln an der Lager-
sttzll» ^baeOeg w'-sten.

Sämtliche Anträge sind zu stellen beim Städtischen
Kartoffelamt im ehemalige« Museum . Zimmer 43, und
zwar von Haushaltungen mit den Namensanfanasbuchstaben
A—Bo Montag. 6, Okt. M—D Montag . 13. Qkt.
Br —E Dienstag. 7. Okt. 3l—Sa Dienstag , 14. Okt.
F—G Mittwoch. 8. Okt, Sck Mittwoch. 15. Okt.

H Donnerstag. 9. Okt. Se—R Donnerstag . 1^. Okt.
I —K Freitag . 19. Okt. W—Z Freitag . 17 Okt
L—Mo Samstag . 11. Okt. A—Z Samstag , 18. Okt.
während der Geschäftszeit von 8—12 Uhr und von 2Vz  bis
4I4 uhr.

“ Zur ordnungsmäßigen und schnellen Erledigung der
Anträge ist die vorgeschriebene Reihenfolge genau einzu-
h,alten. Personen , die zu Unrechter Zeit erscheinen , müssen
abgewiesen werden.

Hotels , Pensionen nnd Anstalten
haben ihre Anträge wie die Privathaushaltungen zu stellen,
aber statt der Kartofselkarten die Kartosfelbezugschoine ab¬
zugeben.

Anträge sind zu stellen von Hotels , Pensionen uiw . mrt
Haushaltsausweis

No. 50 0M—50 160 am Donnerstag , den 9. Oktober,
,, 50 161—50 300 „ Freitag , den 10. Oktober,
„ 50 301 und weiter am Samstag , den 11. Oktober.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1919.
Der Magistrat . 15288

Am 16. Oktober um 14 Uhr werden im Fourrage -Park
Mainz , Mozartstraße folgende Waren und Materialien ötientlrch
und mcistbieteich versteigert werden:
Verdorbener Tabak kür Soldaten 190 stuo
Tabakersatz (Änchcnblätter) « . « , « » « » ^37 -
Deutsche Gemüsekonserven - - - 3o4a ~

» 4 J < -«
t . f < I I < ■
. . . . ! i -4 *
) Reis • i « i
) Erbsen s . »
) Linse»

277 „
127 „
110 ..
45 „

10710 „
7800 ~
600 „

8500 „
8000 Stück
250 Kilo

Verdorbene Hülfenfrüchte
können als Futtermittel

Verwendung finden i " inien < .
Verdorbener Zwieback
Schotenerbseu . . « « i , i t <- i i i « >
Kohloneisen . .
Verschiedene Papierarten
Lumpen . . . i> . t
Rene Kisten (leer) 0,50, 0,30, 0,25
Papierschnur. • • • • ■ ♦ . ..
Papierringe zur Schließung d. Kvnseroenschachteln. 4s0 ..
Papierstreifen . . *;50 »
Pappe . . - . . . "
Paviersäcke ‘ "
Rote Ockerfarbe zum Färben des Gumuns . . . 600 »
Krcidepulver . 600 »
Altes Eisen . "!00U0 «
Sveck-Slbfälls . . 5000 ;;

Die Personen , welche weitere Auskünfte wünschen, wollen
sich bitte zwecks Besichtigung der Waren und Materialien an den
Paveur Particulier du Secte^ r Postal 77. Feldbergschule oder
an den Sous -Intendant des Gares u. Magasms. Feldbergschuir
wenden. ^

Die Ausgebote finden in Mark statt. Die Bezahlung smdet
sofort statt.

Außerdem wird ein Aufgeld von 5 Prozent aus den Ber»
kaufsvreis erhoben zum Profit des Tresors.__

Verpachtung der Gemeindejagd in den Gemarkungen
Mamz-Aafie! und Mainz-Uofiheim.

Das Recht zur gesetzmäßigen Ausübung der Gemeindejagh
in den Gemarkungen Mainz-Kästel und Mainz-Kostbeim soll

DienZtag, Ben 14. SttoöerD.3§.. vormittags 11 Hör
im Stadthaus - zu Mainz. Sitzungssaal Nr. 29. verpachtet
werden . ^ . , .

Die Bestaichzeit beginnt sofort nach der Genehnugung der
Verpachtung nnd endigt am 31. Januar 1928. Di« Zeit vom
Tage der Genehmigung bis zum 31. Januar 1920 gilt als

'Das gesamte Jagdgebiet umfaßt ungefähr 8800 hessische
Morgen und ist in 4 Bezirke eingeteilt: die Peiersau mit hem
Domanialjagübezirk Nr. X sungefähr 620 Morgen Rhein flache)
bildet den dritten Jagdbezirk. Jeder der 4 Bezirke wird für
sich und dann das gesamte Jagdgebiet mit der Bedingung ans-
geboten, daß der Pächter den Wildschaden gemäß den bestehen¬
den Gesetzen zu ersetzen hat. Ein nochmaliges AuSbieten wird
hierauf in gleicher Weise mit der Bedingung vorgenommen, baß
die Stadt Mainz sür den Wildschadengemäß den bestehenden
Gesetzen auskommt.

Die Vervachtungsbedingnngen können bei den Ortsöerwal-
tnngen Mainz -Kastel und Mainz-Kostbeim eingcsehen werden.
Bon diesen wird auch nähere Auskunft über Ausdehnung btt
Begrenzung der Jagdbezirke erteilt.

Mainz , den 30. September 1919,
_ Der Oberbürgermeister. (%31(l

In unser Handelsregister 8 , Nr . 328 wurde heute b-i
der Firma Lembach und Schleicher, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung mit dem Sitze in Biebrich am Rhein
folgendes eingetragen:

Dem Kaufmann Emil Noltze zu Biebrich a. Rh . üt
Prokura erteiu , und zwar derart , daß er in Gemeinschaft
mit einem der beiden Geschäftsführer zur , Zeichnung der
Firma berechtigt ist.

Wiesbaden , den 28. September 1919.
Das Amtsgericht, Abt. 17. fA 808

In unser Handelsregister A. Nr . 1447 ist heute die
Firma Willy Heyne zu Wiesbaden und als deren Inhaber
der Kaufmann Willy Heyne zu Wiesbaden eingetragen
worden.

Wiesbaden , den 27. September 1919.
_ Das Amtsgericht . Abt. 17. (A807

Kbfahrts - und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzuge in Wiesbaden.

Die Zeiten von SW obenLS bis 639 trüb find durch Unterstreichung der Minuten»
zistern bezeichnet.

v -- Durchgehender .Schnellzug, V -- nur Werktags, k —nur Sonn- und Feiertag »,
Wfahrt von wieistvdcn "

nach

430W603 D6.Ü (Schnellzug nach
Mez > TH V8?7 10!5 Ds: VIA«
13S 2» F315 wie 5M w6>?
711 SS2 D1015(Schndvzugnach

Metz) IW

^ (3 ▼ ▼

Ankunft In Wiesbaden
»von

328 iv41? tv612 610 w7?i 750
1108 w 1208 DUO ISOw4l5 G

729 D1095 10M
Im Verkehr zwischen Höchst u,
Frankfurt nur für Reisende mit

vorgeschriedenemPaß.

Mainz
17Minuten Fahr-
zest bis Mainz

wSS 617 w7S0 8» S» wl2»
D1250<Schnellzug von Metz)
101Izs lSamStaaS ) 300 4s?
5p w6i? SS) 9ß D10» (Schnell-

zug von Metz) 104?

Frankfurt

w6os 705 935 1210 210 425
622 w7S2 10S

Rüderheim

w602 955 1210 435

700 815 (Sonntags ) 1010 ISO
230 (Sonntags ) 413 612 8*2

Abfahrt von Dotzheim
71» 831 (Sonntags ) 1031 :
255 (Sonntags ) 501 622 !

Eltville-
Lchlangenbad

In Eltville umiteigen.

V61S 651 7W 9oo 1200 1237
140w'2*9 3» w450 550 w72ä

w7»2 D1012 US
Im Verkehr zwischen Frankfurt
und Höchst nur für Reisende

mit vorgeschriedenemPatz.

ZV 713 SU 1240 245
722 1022

5»

8u 1210 245 518 725

Langen-
schwalbach

7se 110 612 ^kiedernhausen

5ä 731 918 306 82t 9L (Sonn¬
tags ) 10V

Ankunft in votzheim
5SS 702 901 251 7L 921 (Sonn¬

tags) 10ß

522 705 111 754

Kuto-Gmnibus

Wiesbaden

ThauffeehauS
Schlangcnbad
Langenfchwalbach

Schlangenbad
ChauffeshauS
Wiesbaden

ab
Dienstag, Freitag ll. Sonntag

215 315 722
Montag und DvnnerSt - g

1000 215 415
285 405 7S2 10SO 285 435

255 Ü5 742 1035 250 45»

an . . • 1055 310 51«

ab
Dienstag, Freitag u. Sonntag Montag und Donnerstag

llto 320 7?5

300 6S2 746 1200 34« 745

815 6» 892 1215 355 8«

an 830 «r 811 12t» tl » 81h
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Deutsche 'Dunk

Fenifpreeber 225,  226 , 6416, 6417.

Eigenes Vermögen : 505 Millionen Mark.

Zweigstelle "\ffltßSbaCtßtT Wilhelmftr.22,Ecke Ftiedticbftr.
Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte

GeldwecMel
■ • Kreditbriefe
- - - ReilSlcbecKs

Warenakkreditive

Offene und verfchloflene Oepots

Eröffnung laufender Kecknungen
Scheck»u. lieberweifun gsverkehr

An- u. Verkauf von Wertpapieren
Verwertung aller Kupons

Vermögens - u. blachlalZ-Verwaltung

Sei Zahlungen in Auslandswährungen verlange man
untere Bevifen =Hbteilung ( Telefon Nr . 6416 ).

Jede Auskunft über den Bankverkehr im belebten und
unbeletzten Deutschland u. gelamten Ausland bereitwilligst.

lag unä Nacht bewacht Stahlkammer

NASSAU ! SCHER
KUNSTVEREIN
WIESBAD . GES . FÜR
BILDEND E KUNST

OKTOBER¬
NOVEMBER

r nEMILn
NOLDE

GEMAELDE
- GRAPHIK -
NEUES MUSEUM !!;
TÄGLICH VON9—1 L’IIE 1

3ßiflien *fefün |te
unanffäll., itrena diskr. üb.
vermögen,Mitgift,LHarakt.
Hm?, Vorleben etc. an allen
Grien gewissenh-, von ersten
Hreis.beror?. LvsäHrBrax.
„Globus " Welt-Aurfuuftei
Berlin W35, Potsdamerltr.118

Zu vermieten
®st ®sapsa bösest

" Großetyoftnungen «
»o » 7 ». mehr Zimmer SW»

Luisenstraße 6.
Z. Et., bodjIi.eirfcl>nf11. SBuhn..
8 Htm. u. Kal. m. Erk. u. reich.
Zubeb.. Sift. ®am»ffieis., ®oS.
elektr. Lickt etc. z. 1. Cf't. j. v.
Räb. Büro Datei Metnmoie- t
IjläfflESBHISIIMESäSSEraffiSGrr
■ Kleine tDol >mmeeu a

? Zimmer
Hochstättenstraße9, Htk>. 1. I.

2 Zweizim.» m S Eimim.-W.
‘ z. v. Anzul. m:  10 u. lA2.  t

gaDODDaDödaDDoanaan
| k * immer gBaDDDnnancidD - nDODaD
Bdlerstraße 25. 1 Zimmer und
; Klicke zu vermieten. t
Adlerstraße 84 1 Zimmer und
- Kiickem Dcrmieten._

Heieneiiitr 17 Dachz. u. Kucke
- 12..j(f intl. auk fuf. an om t
Ludwißstraße 10. 1 Z. u. Kiicke

liir 12 Jt  mtl . 9?5h ?mVn+
Römcrberg8. V. lt. ö . 1Z. u. S.i
lilömerfi I4. S..1Z.. K. Dl. 91. 1.1
Waldstr 02. 1 Zjm.  u . K.
Sckacktstr. 21. 1 Z.. K. Däckiv.'t
Secrobenitr.2. I Z..Kuckeu. kl.

Kamm. i. Dachst. aul fofort
bi 11. zu v. 91. Wiesb. Kronen-
Bra».-A.G.. Sonnenb. Sir . *

Mnnsarden-Aobnung. Stube u.
Kiicke gegen Sausineister-
stelle. Kail. Fr^Rg. 57. P. +

£jj IVolMungen ohne nähere ^
BJMS3ÜB Angaben -esesdisbiü
Rdlerstr.25.1.. 1kl. Wobn. z. v.tz
Heleiienstraße Ui. Dachlogis,n

vermiete»._t
Dachwohnung. 2 3im. n. Kiicke.

Steingaste 18. t

2 Zimmer mii Siitje,
27 Jt  monatl . su vermieten.
.Jägerstr. 5, a. d. Jnf .-Kas. t

Lebrliraiie 81. Manl.. 2 Zim. u.
K.. Gas an? 1. Oktober,u
verm. Nab. 1. Stock. t

Römerberg8. kleine Dackwobn.
zu vermieten. -t

§ Mbl . Wohnungen, Zimmer, g
»«»«««?Mansarden Esassssa
Bismarckring 11. 8 Eiaae l..

ickön möbliertes Zimmer v.
I. August su vermieten, k

Karlstrafte2. einiack möbliertes
Zimmer Kockaas._ _+

Karlstr 47. 2 r„ möbl. Mani.
in Kocko? «. I. Housarb >. yd

fiarlfft 2. Pt.. Schlosst. v. +
jaspsHB̂ a Leere ßisaasaa
•jj öinimer u. Man ccrden g
Snrlftroftc 3. Mansarde mit

Wan er u. Kockacieaenbeit. b
MarkiÄr 12. 2. r.. 1 leer. Zun.

s. JRö bel- Einstellen tu om. f
Ztemnakie 24. 1.. leeresZ. ioi ck
Sckwalbacker Straße 45. Mtb..

gr beizb Mons a kok ».1°
Sckwalb Dir, 74. 1.. lob . 21.

Mank m. herb a ruh Pers/l-
Walramstr. 7. 1. l.. Man?, m.

Herd u. W. su verm. t
«BS!8SS!SS1KBBS«Ue:Bl»I»A
| Geschäftsräume, Lagerteller|
aHieiHrssssss uiw.
Bertra'»sir.25. grob. Lad. nebst

Laaerr ». v N Rliro §.tb ^
Eltv. Ttr . 14. ar. Lad, m. Ld,.b
Laden ffrankenitr. IN. n. Nina.

mit oder ohne 2-Z.-Wnbn ^
Walrauistr. 7. 1. l.. Hofkeller.

!5 m.  su vermieten. *
Bieickktr 25. 1 t .. q. mbl Z. b.
Scknwlb. g.tr. 44, Weinkell rv . *
Noristr . 7,  Bierkeller aut aleich

ober ftmter zu vermuten, f
Sclöftr.10. Stall it.Scheunes. v.r

^ Miet - Gesuche
Büroräume

für OlechtSanwalt geeianei, ver
1. Avril 1920 od. auch su ied.
früheren Termin su mieten ne-
siickk. Anaeb. u. N. 418 a. d.
Geick. ds. Bl.. Nikolasitr. 11.

Offene ZLellen

Uertreter
zum Vertrieb von

der Galanterie
und Sehreibwarenbranche|
gesucht. Offerten an
ßa ^ nhaird Ê ünz,

Nürnberg.

IZur Frankfurter Messe:Festhalle — Galerie —
Stände 119- 121. [M.1453j

mammmmtmmmm
Tüchtiges Mädchen

fieaen hoben Lohn gesucht für
sofort. Luilenktr. 47, 2. (*

Gesucht jüngeres sol. eo.
Mädchen

su älterem Elievaar. Kockkennt-
ttiffe nickt nötig. Direkt. Frosch.
Luiseustrasie 10/12. 2. i*

HllOelSger. elngelr.Mm
der Lebens- u. Genutzmittel-BranÄe, Kommissionu. Agentur-
firma mit eigenem Detailgeschäst am Platze sucht Berbindung
mit.Importeuren , die Ware gegen Sicherheit einer Großbank
ionsinnieren. Off. ünt.8. * SSkî an .Rnbolk 'V' offe, ' eip ig.

ö§M6l8e!!e nltemmie  pari aut Men fran̂ais
connaissant la machine ä ecrire «lans tous les systemes
et Da Stenographie tres capable cherche_emploi. Offnes
1. Lehmann . EDberf eiti . Lyeitaheim 1. [M.1455

I gröberer
Kaffenschrank,
eine groste Registrierkasse. Rcstanrationssitber. Ksickengeschirr,
Wein- und Sektkühler, Weingläser, Eiskonservator, Kokoslaüfer
und ein größerer Teppich’.n kaufen gesucht. Offerten mit Prets-

(8292

M ) i m-%1

Wir zahlenE gute Preise tür
afes u.^ amassMisisia
Wpp Kosadc L. Co , Berlin C 3.

l. Taillen-, Nock- und
ZuarbeTermiien
für dauernd gesucht.

Howe-Boy I*
Nikolasstrahe 7.

BeMeuMWeriMm
für Hand und Maschine
bei Tariflohn dauernd,
>owie Lehrmädchen gegen
Vergütung gesucht. [*

^ Kleine Webergasse7, 2.

Lucht.Wense
Erhalt 300—350 Mk.. gesucht.
E Diebe. M.-Gladback, Waü-
»rafte 17._

Gesuchts. 15. Okt. od. 1. Nov.
jüngere, tüchtige, feinbllrgerl.

Köchin
für kleinen Herrschattshausü.
Vorstellung mit Zeugnissen v.
9—11 und abends von 7!4 Ubr
an. Niktoria-tr. 17, P._Ppers. Köctfiit
die etwas Hausarb. mit übern,
nach Würsburg lBavernj geg.
sehr hob. Gcbalt ver svs. oder
15. öS. gesncht. Zimmermädchen
vorhanden. Näh. Hotel Äiose,
Zinimer Nr. 41 swischen2 bis
)s!4 Ubr täglich._ i»2st«

Zu baldmöglichstemEintritt
Tehvmäd . en

mit Mittelschulbildung od. best.
Zeugnis der Volksschule. Kind
achtbarer Eltern, ges. H. Eick-
mever Nachs.. Schmuck- ' und
Leüerwaren, Wilbelmstr. 52. (*

SteKengesuchs
Junge gebildete

Dame,
perfekt in allen Zweigen des
Haushalts, sucht passend. Wir-
lungskr. in sraitcnlosem Haus¬
halt. Offerten an Fräulein
Ehr. Geilen. Neuenahr. Bret-
hovenstraüe2. (*28ii

Junger deutscher

SWrhuni!
SU kaufen gesucht. Angebote anFr. Kaiser, Biebrich, Gau-
gasie 28, 1.

k ' ^ - r-ch. 1

Fabers
Institut
höhere Slnabenschule mit

Keusionat
Slselheidstratze 71.

Von Scrta bis Sekunda. Um-
schuinngs- und Förderkurse
Tägliche Arbeitsstunden.

Anmeldungen werden wockeu»
raas von 11—12 Ubr enigegen-
genommen. Das letzte Schul¬
zeugnis u. der Jmvtschein find-.1,1, (4705

kiiiiShriUii -zkWir.

Tag und Nacht bewacht

Beginn
neuer Kurse
Anfang Oktober.

Vorkurse für die ge¬
samte Kontor- u. Bank¬
praxis, mit Vorträgen
über Privat - und Volks-
wirtfchaftslehre .bürgerl.
u. kfm Rechtskunde etc.
□ amen und Herren

jeden Alters
werden um gef'. Anmel¬
dung ersucht Getrennte
kleine Klassen mit Be¬
rücksichtigung der Vor¬
kenntnisse uno persönl.
Veranlagung bei Einzel-
Körderun■. dem Privat¬

unterricht ähnlich.
Ebenso Privatstunden:

Bush ! (ihr ungs-
Unterricht

aller Art:
IPL «aufm, ein-

^kfAC  k .eheu. dopp.- ‘ nach ital. und
amerik. Syst.,

— Ho.e.buchführune —
für Landwiri schaft, Ver¬
mögens-Verwaltung usw.

Stenographie;
nach Syst. Stolze-Schrey
' lind Gabelsberger.
Eölier. kaufm. Rechnen,

Konto-Korrentlehra
nach allen Systemen

Bank- n. Bnrsenknnde,
Briefwechsel,

Kfaschinenschreihen,
Schönschreiben

Kfm.Privatschule
Hermann & ClaraBein

beeid, kaufm. Sachverst.,
Diplom-Kaufleute,

Diplom-Handelslehrer,

Kirchgasse 22 '-
neb.d.Luisenstr,Fernspr.223.

Vorm.-, Nachm.- und
Abend-Unterricht.

<5002

AM SOMHDt,
nlite SU

und

2Perser TeWiche
gegen Hoben Preis tu kauten
gesucht. Wagma» Saalgaüe 20.

8il« ?»eSemiiiIki>!kr
Zivil und Militär , kauft zu
Höchsten Preisen Nürnberger,
Waaemannstr. 35, 1. St . 1*-°°'

Gutes Marner
zu kaufen gesucht. Otterten u.H. 895 an die Geschäftsstelle d.
Bl.. Nikolasstrane 11. '*279°

Vriefmarken
in Sammlungen. lose und auf
Briefen lauft Liebhaber. An¬
geboteu. R. 438a. d. Gesch. d.
Bl.. Srikolasstr. 11. f* 1908

Eebr. Liege-Stuhl
tRobri zu kaufen gesucht. An¬
gebote per Postk. an Tb. Zitzcr,
Niedstrabe2«._ 152«

Orient - und
Perser

Teppiche
gegen hoben Preis ,u kaufengesucht.

wagemann,
Saalgasse 26. G7ss

C" 1  Wuverschiedenes I
Tmr**»"-; ’—” -—*—— - . . .

Ein 1Ein 10,-10 Ph.

ganz neu bergerichtet, Tieie 13
und ein Gummilandauer. bock-
berrschaftl.. zu verkaufen., 2ln-
zusehen in Königsteini. T.,
Oelmüblweg 5._ l -817

Fast neue

lirtliMfilüilPIllillC
zu verkaufen. Biebrich. Rat-'
bausitraste 80. 1. r._

Vüro-Abschlusj
zu verkaufen. Hieß, Friedrich¬
straße 29. l« »

Herrenwäsche
sowie jede andere Wäsche
Kleider, Blusen usw.
liefert in tadellos . Auss.
Nerllviijch. A. Kirsten,

Scharuhorstftr. 7.
Telephon 4074 .
AunaHmestekle:

Wettritzstratzc 13, Lad.».
GMinensvannerei. I

6d)9nitfS Mßenimal
mit feinemvfünden.. bockkiim'tl.
Relief, extra entworsenf. Oiti-
zier. der fürs Vaterland gestor¬
ben ist. Slnfr. sind zu richten u.
Z. 454 an b. Geschäiisst. d. Bl..
Nikolasstraße 11._Ä

Tech».
Geschästsleiter

12 000 Jakreseink., Bermög. n.
schönes Heim, 40 I .. 179, iÄl.
Fig., angenebm. Aeußerr. tad.
Ruf u. Ebarakt., Witwer. 9jai>r.
Söbnchen. w. alllckl. Wieder¬
heirat m. liebevollemu. bäuSi.
Frl . od. Wwe. m. tadell. Ber-
gangenb.. aus guter Fam.. in
entivr. Verhält». Streng reell
u. ernst aem. Anonuin zmeckl.
Ebrenb. Verschwiegenheit. Ver»
trauensv. ausflihrl. Zuschr. u.
R. 424 a. d. Geschäftsst. d. Bl-
Rikolasstraße 11. fl«8«
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Weinrestaurant Qrether
üeugasse 24.

Neu eröffnet!
Inhaber: fieinrich Grether._ _ f

^iwi1*!!iSi!!l^ l‘*!iiiiii^ll̂ ^ iii l̂llll|l*'ii!i t̂llllll'»*iliit!*l|llll|l‘fl*!‘l|ltlM. . . !wii> < !!i!y,UB',,<!iiii> < lm̂ < i»!!l1.

PELZE!
Herren- , Damen-Pelze und Jacketts , Damen-Pelzwesten

1DIE GROSSE FUCHSMODE |
| Edite Weiss - und Blaufüchse / Echte Kreuzfüchse |
1 Alaskafüchse / braun gef . Füchse / Silberfuchs |

gef . Füchse in grosser Auswahl
nummiiimiiiiimiiiiimiMiiiimimiuiiiiiuiiiimniiiiiimiiimimiiiilUHiHHiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiMiiiiimJiiiHiMUliiir

Elegante Jackenkragen / Stolas / Muffen
Ansichtssendungen ohne Kaufzwang franko ! Katalog gratis!

Neubezüge, Umarbeitungen , Modernisierungen auch nicht von mir gekaufter
Gegenstände jetzt besonders sorgfältig und preiswert.

M . BODEN ! RESLA1

1==5
I

Ring 88
Hofl. 1. M. d. Königin-Ww. der Niederlande

12550

Aktivs. Passiva.

1. Kasse.
2. Fremde Geldsorten u. Zins¬

scheine . . . : .
Guthaben hei der Reichshank
(Giro-Konto) .
Postscheck - Konto (Nr. 250
Frankfurt a. M.) .
Postscheck-Konto (Nr. 76 361
Cöln a. Rh.) . . . . . .
Guthaben bei Banken
(Banken-Konto) . . . . .
Bank -Wechsel . . . . . .
Wechsel . . - -
Wechsel zum Einzug . . .
Wertpapiei e der Vereinshank
Schuldner in laufender
Rechnung (Kredite) .

12. Hypotheken und Restkauf¬
schillinge .

13. Vorschüsse
14. Gegenwechsel für geleistete

Bürgschaften . . . .
15. Unverreehnete Posten .
16. Geschäfts- und Hausgei
17. Geschäftsgebäude Maut

Strasse Nr. 7 . . . .
18.

19.

3.

4.

5. :

6.

7.
8.
9.

10.
11.

Hoch stättenstrasse Nr. 4 .

20. Postscheck-Gebühren .
21. Verwaltungskosten . .
22. Geschäftskosten . . .
23. Hausaufwendungen für:

Geschäftsgebäude Mauritius-
strasse Nr. 7. . . .

Hochstättenstrasse Nr. 4

Jl 4
805,168 52

48,959 90

888,438 49

312,265 66

31,440 08

6,301,869 66
5,650,000 —

4,833,082 92
136 73

3,203,360 49

4,393,208 04

455,085 75
6,924,016 62

188,462 08
534,407 64
11,021 —

238,323 65

118,000 —

5000 —

. 149 84
167,480 6
64,372 98

1,499 13

3,35k 53

35,179,10k 37

1. Geschäfts -Anteile
(Mitglieder -Guthaben ) . . . .

2. Gesetzliche Rücklage . . .
3. Sonder -Rücklage . . . .
4. Kriegs -Rücklage.
5. Wohlfahrts -Rücklage für die

Angestellten derVereinsbank
6. Rücklage zur Unterstützung

der Hinterbliebenen i. Kriege
gefallener , sowie kriegsinva-
lider Vereinsbankmitglieder
und Vereinsbankangestellten
und deren Angehörigen . .

7. Sparkasse der Vereinsbank
8. Darlehen auf Kündigung

(Anlehen gegen Schuldscheine
der Vereinsbank ) . . . .

9. Auf bestimmte Zeiten fest
angelegte Gelder . - -

10. Gläubiger in laufender Rech¬
nung (Guthaben | . . .

11. Hypotheken -Schulden . .
12. Sicherheits -Wechsel

für geleistete Bürgschaften .
13. Zinsen.
14. Gebühren,Verwahrungs - und

Verwaltungs -Gebühren .
15. Schrankfachmiete . . ,
16. Mieteinnahmen aus:

Geschäftsgebäude Mauritius¬
strasse Nr. 7.

Geschäfts - und Wohngebäude
Hochstättenstrasse Nr. 4

17. Gewinn -Anteile . . . .

Jt

1,594,531
391,665
450,000
106,891

25,000

9 532
8,378,915

2,190,811

2,387,883

18,743,853
46,244

188,462
563,539

2,080

3,541
20,339

'WinteFgapten
Sehwalbaeher 81?. 8. Wiesbaden . Eeke ^ heinstrasse.
Grösstes und vornehmstes forciert - u. J3aIIhaus

Reate nachmittag J < affeC - JCOnZCFt mit JailZ

ab Z Uhr:

Erstklassiges JSallorehester unter Leitung des Kapellmeisters
ej 'CSEhLjt [5168

. 'um!".

ÜereinsbankÄ Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet 8865 Gegründet 1885

Sparkasse.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiwsstrasse Nr . 7.

Gesdiäftsstand am 30. September 1919

4P

34

30j
49

08
27

Deutlche Liga für Völkerbund!
Westdeutscher Bezirk
Fra nkfurt am Main

Gplperentlich der Internationalen Einfuhrmesse findet hier ein Kongress des
1 WncMpntsphpn Bezirkes der Deutschen Liga für Völkerbund statt , auf dem der Völker-
j tfhistorischer recwucher und hauptsächlich wirtschaftlicher Beziehung be-
j handelt werden soll. PROGRAMM
I preitaa den 10. Oktober, abends 8 Uhr im grossen Saale des Frankfurter Hofs Be-
I grässung der Anwesenden , gesanglithe Darbietungen erster Künstler.
I Samstag, den 11. Oktober, vormittags 10 Uhr im kleinen Saale des Frankfurter Hofs
I Geschlossene Mitglieder -Versammlnng . . . .. ,
1 mittags 1 Uhr gemeinsames Mittagessen (das Lokal wird m der Mitglieder-

nahmitr3V ° Uhr^im kleinen Saale des Frankfurter Hofs*) Vortrag des Hess.
! - Darmstadt : K. „t d„ TiCtebMd
I ahpnrU 8 Uhr im kleinen Saale des Frankfurter Hofs*) Vortrag des Univer-
1 " sitäts -Professors Dr . J . M. Bonn,  München : Völkerbund und auswärtige Politik,
i Nach dem Vortrag Diskussion.

GDieserVortracr findet in Gemeinschaft m.d.Verband f. intern .Verständigung statt .)
, - TThr7m „rossen Saale des Frankfurter Hofs*) Vortrag des Justizrats

I " Dr* Ludwi ? Wertheimer,  Frankfurt : Die wirtschaftlichen Wirkungen des
I Versailler Friedens -Vortrages . Nach dem Vortrag Diskussion
= , , . _ , , nfrtnh«r abends £i '« Uhr im grossen Saale des Frankfurter Hofs )
1 S° *Vmtr^ 1 des ^ Univ -Prof Cassel,  Stockholm : Weltwirtschaft und Geldverkehr

unter hesoSrer Berücksichtigung d.Valnta-Preblems. NachdemVortrag Diskussion.
Aenderungen des Programms Vorbehalten.
Die öffentliche Versammlung ist frei für Jedermann.
Zu den mit einem *) bezeichnten Vorträgen stehen für Nichtmitglieder und

I Nichtgäste eine beschränkte Anzahl von Teilnehmerkarten zum Preise von Mk. 5. -
I r Verfügung die für auswärtige Teilnehmer bei der Geschäftsstelle des West-
= , ,*QPhpn ^Rp7*irkes der Deutschen Liga für Völkerbund , Frankfurt a M., Gärtner-
I iÄÄS » ÄS , d. B̂ Frankfurter Hof. «Mül * «tod. R

j |lllllillllllll!ll!ll!llllll!HII

69,740 90
6,076 50

40 | I

251
06

Meister -Sdiule
Wiesbaden , Wilhelmftrage 58 • Tel .6456

Ausbildungsstätte für alle Zweige der Gesangs-Opern-
und Schauspiel -Kunst unter Mitwirkung erster  Lehrkräfte.

Am 15 . Oktober beginnt ein neuer

Kursus für Opern - Darstellung - Kunst

unter Leitung der Herren Oberregisseur Mebus und
Prof . Brückner vom Nassauischen Landestheater
zur bühnenfertigen Einstudierung der Repertoirepartien (Opern¬
ensemble ). — An diesem Kursus können auch Sänger und
Sängerinnen teilnehmen , die sich für die Bühne vorzubereiten

wünschen , oder ihr Repertoire vervollständigen wollen.

Anmeldungen werden im Sekretariat  der Meister-Sdiule von
12—1 Uhr entgegengenommen.

[*2809

1

=

35,179 10?]37 ^lllllllll

~r

!!>,,>M!,l!!llll!il!!ll!llllll!lllllllll!lllllllll!llllll>>lll«lll>lll>l>!!»ll»>>llllll!>lll!>ll!lll»»»>H»>l>ll»!»>l!>">»»"»l"HllH>H>HH>̂ ^

Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1918: 5,519
Zugang im 1. Vierteljahr 1919 . 122
Zugang im 2. Vierteljahr 1919 • . - - • • 147
Zugang im 3. Vierteljahr 1919 . . . . . 131
Stand der Mitglieder am 30. September 1919 5,919

Geschäftsumsatz auf beiden Seiten des Hauptbuches Mk. 1,082,962,722.14
Ausserdem auf Kassen -Konto . . Mk. 302,284,7/0,5-
Gesamter Geschäfts -Umsatz in der Zeit vom 1. Januar

1919 bis einschl . 30. September 1919 . Mk. 1,385,247,49̂.66

Wiesbaden, - den 2. Oktober 1919.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Wleis. Schönfeld . Küchel . Mergenthal . Schneider.

11.MMWllle 1
Winterhalbjahr 1919/20.

In allen Tages -, AbenD- und Sonntagsklassen, ferner für die
Sonderknrse und Schnlwcrkstätten

Unterrichtsbeginn: Dienstag, den2\.  Oktober.
Der Fachkurfus für Gärtner beginnt am 3. November.
Auskunft durch die Geschäftsstelle, Schulgebäude Wellritzstraße 38.

Anmeldetage : 6.. 7. und 8 . Oktober von 10—12 Uhr und 2 - 4 Uhr.
Der vireltor: L. veutinger, Architekt.

Lu«
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Lchauspiei in 5 Akten.

Ellen Richter

Filmroman in 4 Akten,

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

hearschafS !. Villen
und Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich.
Tel. S656. Wilhelms!r. 56.

Sette8 Morgen-Ausgabe.

leoheUen tar Herbst » nd Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetrofieo.

Bruno Wandt Kirchgasse
UTr . 50

Residenz- Theater.
Sonntag, Len Z. Oktober, nachmittags 8 Uhr.

Die lustige Witwe.
Operette in 8 Akten von Viktor Leon u. Leo Stet!

Halbe Preise.

co Stein . Musik o. Franz Lehar,
Ende gegen 5.80 Uhr.

Abends 7 Uhr. Schwarzwaldmädel . Abends 7 Uhr.
Operette in 8 Akten oou August Sleiddart. Musik von Leon Jessel.

Di- Handlung spielt in Sankt Christo! im Schwarzwald.
Ende etwa l0 Uhr.

Montag: Die Geisha. (Halb- Pr .s — Dienstag : Faschings!«.
— Mittwoch: Ihre Hoheit die Tänzerin. (Neuheit.) — Donnerstag: Ihr-
Hoheit die Tänzerin. Freitag : Ihr « Hoheit die Tänzerin. — SamStag:
Bruder Leichtst»».

Weinklause
Schwalbacherstr.51. Krist3lI "P3l0St fernruf829.
Schwesterkind derWeinklause Groß-f rankfurta.m.

Intime Künstler - Spiele
Geschäftsleitung: Direktor Arno Blum. - Künstlerische
Leitung: Walter Rath- Rex. - Künstler-Kapelle:
Willy Schneider. - Am Flügel: Carlos Wiegand.

Täglich:

Nachmittags-Tee
mit Tanz von 4l/g—6 Uhr.

Lutherkirche.
Sonntag. den5. Oktober. 5 Uhr nachmittags

= Geistliches Ronzrrts
(Glockenspende). [*2798

Plätze au 3, 2 u. 1 Ji  Näheres durch Plakate und Programm«.

Nassauisches Landsstheater.
Sonntag, den 5. Okioüer 1910, Abends 5.80 Uhr. AüonnemeniD.

Der Roienkavalicr.
Komödie für Mlistk in drei Auszügen oon Hugo von Hosmannsihal.

Musik von Richard Strauß.
Ende nach 9.80 Uhr.

Montag: Clavigo. Ab, B. — Dienstag : Mona Lisa. Ab. A. — Mitt-
voch: Alt-Heidelberg. Ausgeh. Ab. — Donncrsiag: Ariadne ans Rares,
AL. C, — Freitag : Tie Fledermaus. Ab. D. — Samstag : Borstellnng der
Comedie Francaise. Ausgch. Ab. — Svnniag : Die Walküre. Ausgeh. Ab.

!

Mainzer Stadt -Tsteater . --
SamStag: Parstsal. — Sonntag, nachm,: Johannisseuer. Abends: Die

Lsardassürftin. — Montag: Die Nacht der Finderniö. — Dienstag: Erd¬
geist. — Mittwoch: Csardassürstin. — Donnerstag : Walküre. — Freitag:
Tartüssc. (Franz. Comödic.s — Samstag : Cavalleria rusticana. Bajazzo.
— Sonntag, nachm.: Ei» idealer Gatte Abends: Tie Boheme.
«M- — Big

Rurhaus Wiesbaden
Sonntas », kr. Ok ?ot »er.

nadim. 4 Uhr im Abonnenten *. :
Sympiionie . konzert

Leitung : Herr Carl Schurieht,
Städtischer Musikdirektor.

Orchester:
Städtisches Kurorehester.

Abends 8—10 Uhr:
A honnenx 'nt ». k on * «1ft

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.

«M-

Die

Internationale ßrauenliga
für Frieden und Freiheit

ladet Männer und Frauen zu einer

Sefienütcfp Bersmmlunß
am Montag , den 6. Oktober , abends 8 Uhr im Saale der
Loge°Plato , Friedrichstraße 85, ein-

Aau Auguste Mrchhoff aus Bremen
spricht über das Thema

Zugend und weltfriede.
Um zahlreichen Besuch bittet

— Eintritt frei.
Der Borstand.

_ [*2806

van Baerl« 9»

RLEICHSODA
ist wieder zn Siaben.

van Baerle & Co ., Worms a. Rh , Gegr , 1838

Cäglich abends8 Uhr

Des glänzende
®Saar-Programm

Dore Doran
Vilma Stätten
0se Cudier

Grete Böhmiq

Karl üore
Gerti und Ralph
Walter Rath-Rex

Gucca Duo
Don Alfonso und Cllen Kay

erstklassige Künstler-Kapelle.
Cäglidt das Gastspiel

Üaxisüi üossi
der Liebling Wiesbadens.

Sonntag nachmittag

Fünf -Uhr-Tee
mit ausgewähltem Programm

Auftreten sämtlicher Künstler.
Ginlass4 Uhr. Cintritt1 IMark.

Cisdivorausbestellungentelephonisch erbeten.

NASSAUER HOF
WIESBADEN

Anzüge, Paletots , Ulster , Sportpaletots , Gummimäntel
und Hosen. Münchener Loden -Mäntel und Capes.

Eingetragene
Schutzmarke.

Gegr. 1882.

Neuheiten für fjerbft.
Bluten- Blulenttoffe- Morgenröcke
R. Perrot tladlf., Bilden-Spezialift.

Clfäffer Zeugladen.
Ccke große und kleine Burgftraße.

Besonders preiswertes Angebot:
Joppen=Anzüge M. 88 .- | Winter-Joppen M. 56 .- I Halbfchw Joppen M. 58 .»

Aufträge für meine Mass -ASiteilung;
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeitszeit bedingte längere Lieferfrist
frühzeitig 1 zu erteilen . — Das Stofflager bietet eine .vollkommene Auswahl bester und feinster

Herrenstoff 'e . Die Anfertigung erfolgt unter Garantie für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Weinhlaufe
ädiwalbacheritr. 51. KriffalNPflifllt- Telefon 829
Sehwelterbind der Weinklaule Srofj-Frankhirt am Main

Intime Künstler-Spiele
Sdchüftsleitung, Direktor Brno Blum . - KünftlerHche
Leitung: Walter RnthäRex . - Kilniter.Kapelle.
Willy Schneider . • flm Flügel: Carlos Wiegand

Heute Sonntag
von $ bis 7 Uhr

Cee *Canz
Auftreten lärnlüdier Künltler

Eintritt2 CTlark.

Park “Diele
Wilhelmstrasse 36.

IIUIlillllllllllllllllllllllHlllllillllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllll!lllllllill!!llllllillltll!lli!IU:illlllllllllll|llllllllllllll

Ab Sonntag , den 5. Oktober
jeden Tag 4 UHR - TEE

TANZ der kleinen Alice
und Auftreten der andern ersten Künstler.

□ na

Das glänzende Abendprogramm beginnt
9 UHR.

(5289

Achtung! Achtung!
Neu für Wiesbaden!

Barentilause
Cafü Reichskanzler , I. Etage , Bärenstr . 6

i Vornehmstes Weinlokal.

Künstler=Abende
unter Mitwirkung des berühmten Toni Jaufmmn,
ehemaliges Mitglied vom Opernhaus Frankfurt a. M.

Erstklassigste Künstler-Kapelle.
Kapellmeister : Willy Scharhag.

_ _ [5140
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